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Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.
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Nrdnktion und Hauptexpeditio« : Peterstratze V« ; Telephon Re . S8 . (Filiale Uluiensteatze S4) .

Die „Republik" erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen. — Abvmiementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,35 Mk . , bei Abhoien von
der Expedition 1,20 Mk . , durch die Post bezogen vierteljährlich

4,00 Mk ., monatlich 1,88 Mk . einschließlich des Bestellgeldes.

ilialen: Oldenburg: Haarenstr 83 ; Barel : Zigarrenhandkg.
^lullenkord; Jever : PostkartenzentraleNeue Straße ; Norden¬
ham : Wilh. Harms, Hanfingstr. 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Ssggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:

!l. Karow; Leer: N . Meyer ; Rngnstfehn: Frau Schulz. .' .

Bei den Inseraten wird die einspaltige Prtitzelle oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen-Wilheimshaven und Umgegend,
sowie der Filialen .mit 30 Pf . berechnet , für auswärtige Inserenten
40 Pf . , bei Wiederholungenentsprechender Rabatt . GrößereAnzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamezeile l .VO Mk . . .

82. RrrftVinHeir - S - Mnakeird , de, , ^4 . 1918 N «. 298.

Dar Program der SszisMmW
Ms SozraWerungskommtfsion , dis , wie unsere Leser

wissen , in diesen Tagen einige Sitzungen abgehalten hat,
veröffentlicht jetzt eine programmatische Darlegung ihrer

. Absichten und Ziele . Der Inhalt derselben gipfelt in fol¬
genden Sätzen:

Die Kommission für Sozialisierung betrachtet es als
ihre Aufgabe , jene Maßnahmen vorzubereiten , die geeignet
sind , die Ueberführung von Produktionsmitteln in die Ver¬
fügungsgewalt der Gemeinschaft zu bewirken.

Sie ist sich bewußt , daß die Vergesellschaftung der Pro¬
duktionsmittel nur in einem länger währenden
organischen Aufbau erfolgen kann . Erste Voraus-
setzung aller wirtschaftlichen Reorganisation bildet die
Wiederbelebung der Produktion. Vor allem
erfordert die wirtschaftliche Lage Deutschlands gebieterisch
die Wiederaufnahme der Exportindnstrie und des
auswärtigen Handels.

Die Kommission ist der Ansicht, daß für diese Wirt¬
schaftszweige die bisherige Organisation gegenwärtig noch
beibehalten werden muß . Ebenso erfordert die Ingang¬
setzung der Industrie die Ausrechterhaltung und Erweite¬
rung des Zirkulationskrdits und damit die ungestörte Funk¬
tion der Kreditbanken.

Im Interesse unserer Lebensmittelversorgung wird auch
nicht vorgeschlagen werden , in die bisherigen Besitz- und
Betriebs -Verhältnisse der b ä u erlichen Bevölkerung
einzugreisen . Hier soll durch der Landwirtschaft angepaßte
Maßnahmen und durch Unterstützung der Genossenschaften
die Produktivität gehoben und die Intensität gesteigert
werden.

- Dagegen ist die Kommission der Ansicht, daß jene Ge¬
biets der Volkswirtschaft , in denen sich kapitalistisch¬
monopolistische Herrschaftsverhältnisse herausgebildet

> haben , für die M -zialisierung in erster Linie in Be -
trächt kommen. Insbesondere muß der Gesamtheit
die Verfügung über die wichtigsten Rohstoffe , wie Kohle
und Eisen, zustehen . Es soll geprüft werden , welche
andere Zweige der Produktion und der Kraftgewinnung in¬
folge der erweiterten .Konzentration geeignet sind , in Ge-
meinw -irtschast übergeführt zu werden , welche Wirtschafts¬
zweige sonst ihrer Natur nach, wie z . B . das Versiche -
rnngswesen und die Hypothekenbanken, für
die Sozialisierung in Betracht kommen.

Die Kommission ist sich bewußt , < daß der Erfolg der
Sozialisierung abhängt von der Erhöhung der Pro¬
duktivität, die durch die beste Organisation der Be¬
triebe und «Ersparung aller unnützen Zirkulationskosten
unter Leitung bewährter Techniker und Kaufleute erzielt
werden muß . Sie wird sich durch diesen Gesichtspunkt auch
aus dem Gebiete der Landwirtschaft leiten lassen , wo
die Verfügung über die Latifundien und die großen Forsten
der Gesamtheit zustehen muß.

Tie Kommission ist der Ansicht, daß es von der Natur
der Wirtschaftszweige abhängt , welche Maßnahmen für die
Sozialisierung am geeignetsten erscheinen ob die Verfügung
dem Reiche , den Kommunen oder anderen Selbstverwal¬
tung skörpern zustehen soll , oder ob für einzelne Produk¬
tionszweige die Ausdehnung der Eigenproduftion der Ge¬
nossenschaften das geeignete Mittel der ' Ausschaltung des
kapitalistischen Profits darstellt.

In gleicher Weise werden auch die Mittel der Soziali-
sierung je nach der Natur der Wirtschaftszweige sich ver¬
schieden gestalten müssen . Neben der völligen Nebernahms
kommen noch andere Formen der Beteiligung und der Kon¬
trolle durch die Gesamtheit in Betracht.

Die Kommission glaubt , daß die bisherigen Besitzer für
die Uebergabe ihrer Betriebe durch Ablös un g s r en ten
entschädigt werden sollen , damit Härten und Ungleichmäßig¬
keiten in der Heranziehung des Besitzes zu den Aufgaben
der Gesamtheit vermieden werden . Es unterliegt dann der
politischen Entscheidung , in welchem Umfange , vor allem
auf dem Wege 'der Vermögensabgabe und der Besitzbesteue¬
rung , die allgemein Heranziehung der gesamten besitzenden
Klassen erfolgt.

Die Kommission ist gewillt , von dieser allgemeinen
Grundlage aus ihre Arbeit zu unternehmen und mit aller
Beschleunigung ihre Vorschläge für die einzelnen Zweige
der Wirtschaft zu erstatten.

Soweit die Kommission . Die in den vorstehenden
Richtlinien nivdergelsgten Grundsätze dürften den Beifall
aller um das Gemeinwohl besorgten Elemente finden.

ki« kW Am« WmW.
MO Ser A.- «O S.-M MiMst-

ßMWilSr.
Zum Schuhe der Errungenschaften der Revolution haben

sich die Räte Niordwestdsutschlands vereinigt . Die A .-- und S .»
Räte in Bremen und Hannover übergeben der Presse folgende
Entschließung:

Wir stehen geschlossen zueinander und werden nnS gegen-
seitig jede Unterstützung geben, falls es gilt , die Revolution
nach rechts oder links zu verteidigen.

Für Soldatenrat Bremen , Zentralrat für Bremen «nd
Umgebung, gez. Ecks , Schilling , Schaare.

Für A.» «nd S .-Rat Hannover, Zentralrat des X . A^K.
gez. Lindemann, Leinert, Stille.

Der A .- -und S .-Rat Wilhelmshaven schließt sich durch fol¬
gende Kundgebung an : ,

Der A. -- und S .-Rat Wilhelmshaven, oberster Marinerat
Nordfeestation, Zentralrat für Oldenburg und Ostfriesland , er¬
blickt in der Resolution den Ausdruck dessen , was er den ihm
angegliederten örtlichen A. - nnb S .-Räten als Richtlinie» auf¬
gegeben und seinerseits stets vertreten hat und vertreten wird.
Es ist dies der Standpunkt der unabhängigen sozialdemo¬
kratischenPartei Deutschlands.

Arbeiter-, «nd Solbatenrat Wilhelmshaven , Vollzugs¬
ausschuß. gez. Barten.

Dazu schreibt der Vorsitzende des Bremer Soldaienrais ' der
Presse : Diese Resolution ist nicht politisch, sondern rein mili¬
tärisch aufzufassen . Es handelt sich lediglich um dis Zusammen¬
fassung aller Machtmittel des Nord-Westens zum Schutze der
Revolution , die bei der überwältigenden Mehrheit des deutschen
-Volkes offene Türen gefunden hat . DaS Volk will keine Macht-
Politik einer Minderheit, es will gleiches Recht für alle . Die
Bahn dazu hat es sich frei gemacht durch den Sturz des alten
Systems , das so überlebt und morsch war , daß es durch einen
kräftigen Schlag gegen den Grundpfeiler , den Militarismus , wie
ein baufälliges Haus zusammenstürzte . Damit aber diese freie
Bahn weder von rechts, noch von links gefährdet werden kann , ge¬
brauchen die Arbeiter - und Soldatsnräte als Schützer der Revo¬
lution zunächst die Macht.

Nie werden sie sich diese aus der Hand nehmen lassen, bevor
die Revolution z-um 'Segen des ganzen Volkes ihr Ziel erreicht
hat . Unsere Macht richtet sich gegen zwei Feinds , Li« die Revolu¬
tion aus ihrer geraden Bahn brrngen wollen:

Der eine Feind ist die Reaktion. Ihre Vertreter sind
Anhänger des gestürmten alten Systems . Das deutsche Volk will
sich nicht wieder unter das Joch dieses Systems zwingen lassen.
Nur eine ganz kleine Gruppe , die den Geist der Zeit noch nicht er¬
kannt hat , sucht in politischer Verblendung stch gegen die ge¬
waltige Welle der Freiheit anzustemmen . Wir wollen keinerlei
Druck auf die politische Meinung irgendeines Volksgenossen aus¬
üben, sondern durch Aufklärung in Mort und Schrift für die
Sache der Freiheit wirken . Wo aber von reaktionärer Seite
öffentlich oder geheim bei uns zu Gswaltmaßnahmen gegen die
Repolution aufgefordert wird , bezw. wo solche Maßnahmen er¬
folgen , da wird die geschlossene Macht aller A.- und S . -Räte des
Novdwestens, — getrieben von der Begeisterung für die Revolu¬
tion — alle zur Verfügung stehenden Machtmittel mit aller
Schärfe anwendsn . Wir können und wir wollen verhindern , daß
das Haupt der Reaktion sich erhebt.

Ebenso gewappnet sind wir auch gegen den anderen Feind,
der von links gegen uns anzua -rü-siten versucht. Bei ihm
handelt es sich ebenfalls um «me verblendete Minderheit , persön¬
liche Rachegedcmkeu und Verbitterung einerseits , Jde -.Ä -e, dir sich
erst in die -Praxis ums-etz-en lassen, -wenn die ganze Welt dazu
reif ist, -andererseits sind sie die Triebfedern der Handlungen
dieses unsere Revolution gefährdenden Feindes . Jeder vernünf¬
tige Staatsbürger , unbeschadet seiner politischen lleberzeugnng —
sei er radikalster Sozialist oder Bürger — verabscheut -den un¬
verstandenen Bolschewismus . Wir wollen nickH den Bruderkrieg,
wir haben ihn nie gewollt und werden ihn me zulasten . Die
A.- u . S .-Räte des Nordwestens werden gegen dahingehende Maß¬
nahmen , falls sie bei uns anftreten sollten, ebenso scharf Vor¬
gehen, wie gegen reaktionäre Machenschaften . Wir wollen nicht
den Terror , sondern die Ordnung . Wir wollen nicht -den Feind
im Lande , sondern den Sieg der Volksrevolntion . Durch
nichts — Weder von rechts, weder von links — lassen wir
uns aus der Bahn bringen. Das deutsche Volk, das
wer schwere Kriegsjahve hindurch unentwegt berechtigtes Ver¬
trauen zu unserer ungebrochenen Kraft -den äußeren Feinden
gegenüber gehabt hat , das kann auch weiterhin fest bleiben in
dem Vertrauen , daß wir die deutsche Heimat auch gegen die
inneren Feinde der wahren Freiheit zu schützen wissen,"

i MmW KW M ReiAag ei«.
-Reichstagspräsident Fehrenbach versendet an die , ReichStagS-

abgeordneten folgendes Schreiben:
„Die Frist des Waffenstillstandes läuft in den

nächsten Tagen ab. Der Abschluß des Vorfriedens muß
sofort angestrebt werden, wenn das Vaterland vor weiterem
ungeheuerlichem Schaden bewahrt werden soll. Die Nach¬
richten ans dem Lager unserer Feinde lauten nun aber mit
immer größerer Bestimmtheit dahin, daß diese der jetzigen
Reichsleitnng die Berhandlungsfähigkeit absprechen , daß sie je»
doch die gesetzgebendenOrgane des alten Reiches, Bunde 8-
rat «nd Reichstag, als berechtigt anerkennen zur Schaf¬
fung einer legitimen Reichsregierung sowohl wie auch zur
Beschlußfähigkeit über das Wahlgesetz für die National-
Versammlung.

Meine fortgesetzten Bemühungen, Herrn Ebert im
Interesse der Neichsleitung von der Notwendigkeit der Be¬
rufung des ReichstgeS zu überzeugen, sind erfolglos
geblieben. Die Not der Zeit verbietet weiteres Znwarten und
verpflichtet mich , auch ohne Zustimmung der Negierung von der
in der Sitzung vom 26. Oktober d . I . erhaltenen Ermächtigung
zur Berufung des Reichstages Gebrauch zu « rache«.

Ich berufe deshalb hiermit den Reichstag, behalte Mir aber
die Bestimm,rng von Ort und Zeit der Tagung »och vor. Die
Herren, Kollegen bitte ich, sich zur Abreise bereitzuhalten und
zur demnächsteinzubernfenden Sitzung vollzählig zu erscheinen.

Berlin, den 12. Dezember 1918.
Fehrenbach, Präsident des Reichstages."

Dieses Schreiben ist auch dem Rat der Volksbeauftraglskt
zuge-gangen , der dem Herrn R-eichstagspräsidenten Fehrenbach
folgendes geantwortet hat : „Aus Ihr gefl. Schreiben vom heutigen

fähigkeit aibspricht, daß sie jedoch Bundesvat und Reichstag als
berechtigt anerkenne , zur Schaffung einer legitimen Reichs-
regiernng wie zur Beschlußfassung über das Wahlgesetz für die
Nationalversammlung entbehrt der Begründung . Sie ist nur
geeignet, di« Entente in Widerspruch zu der tatsächlichen Macht
der gegenwärtigen Regierung und in den irrigen Glauben zu
versetzen, als ob «ine verhandlungsfähige Regierung nicht vor¬
handen wäre . Der Rat der Volksbeauftragten hat wiederholt
dargelegt , daß durch die politische Umwälzung Bundesrat und
Reichstag als gesetzmäßige Organe zu existieren aufgehört haben.
Sollten Sie trotzdem den nicht mehr existierenden Reichstag ein¬
berufen , so -wsvdsn Sie -die Verantwortung für alle Folgen zu
tragen haben .

"
Als Redaktionsmeinung möchten wir zu der uns in letzter

Stunde Angehenden Meldung nur betonen , daß wir Herrn
Fehrenbach jede Legitimation für sein Vorgehen abspvechen.

MFramWtM ««.
Die Revolution hat mit dem ältesten Unrecht der Welt auf¬

geräumt . Sie hat den Frauen das Bürgerrecht gegeben.
Das bedeutet , daß sie, die sie Hausfrauen sind , künftig daZ

Recht und die Pflicht haben , -cm allen Fragen der Ernährungs-
Politik -verantwortlich teilzunehmen . — DaS bedeutet , daß sie, die
sie Mütter find , ein Witsntscheidungsrocht bei allen Fragen der
Erziehung -u^ d des Unterrichts haben werden.

Daß sie, die sie Menschen sind, mitraten und mittaten dürfen,
wenn es sich darum handelt , die in der Ehegesetzgebung, der Un-
«helichenfvage, der Bevölkerungspolitik beschlossenen Rechte zn um¬
grenzen und mit würdigem Inhalt zu erfüllen.

Es bedeutet , daß die Frau als Erwerbstätige mitbestimmen
darf , unter welchen Zeit - und Lohnbedingungen sie arbeiten,
welches Ausmaß von Schutz ihr -gesichert sein soll, Mutter - und
Kinderschuh , -Arbeits -Verbot in gefährlichen Betrieben , Rationali¬
sierung -der Hauswirtschaft , Ausgestaltung der Wohnungsfrage:
eine Fülle von Pflichten und Aufgaben , an denen die Frau nun¬
mehr berufen ist, mitzuarbeiten , treten uns da entgegen.

Und endlich soll die Frau di« kalte Verstandeskultur des
Mannes ans -der Kraft ihrer tiefen und herzwarmen Mütterlich¬
keit bereichern -und den starren Gerechtigkeitsb -sgriff des Mannes
in -das Höhere, in -Menschlichkeit wandeln . Keine Häufung , son¬
dern eine qualitative Mehrung der Kulturgüter : das sei die Mor --
gengabs , -durch die die Frauen der Revolution den Dank für das
Recht darbringen , das sie ihnen gegeben hat.

Die revolutionäre Scgialdsmokvatie ist es, die euch den-
Frühling des Franenrechts hevausführt . Vevgeßt -das -nicht, ihr
Frauen aller Klaffen und Vevgeßt auch nicht, daß die Sozial¬
demokratie nicht nur der Bringer , sondern auch der Bürge eures
neuen Rechtes ist, -das mit ihr stehen und fallen wird.

Vergeht das nicht, und wenn die Feierstunde kommt, die -euch
zur Wahlurne ruft , dann handelt danach!



^ ISKber ein Priest «egen die Ue- n grkffe der Gegner . Dkv
Vulentr hat , wie da» 8-Uhr-Abendblatt « fÄrh die Abgabe aller
Materialien und Waffenvorräte aller deutschen Truppen in
O d e s s a gefordert » mit Ausnahme von einem Gewehr nebst
Patronen pro Mann . Die deutschen Truppen in Odessa find ans
fast allen chr-en Unterkünften ausgewiesen worden und zurzeit
obdachlos. Sie ziehen sich in die deutsch-russischen Kolonien zu¬
rück. In Odessa befinden sich gegenwärtig rwch beiläufig 4000
Mann . Die Heeresgruppe Kiew hat gegen dieses Vorgehen der
Entente , das gegen die Bestimmungen des Waffenstillstandsver»
träges verstößt, mündlich und schriftlich Protest eingelegt.

Nachdem bereits kürzlich ein Mitglied der deutschen Waffen¬
stillstands kommWon von einem belgischen Offizier beleidigt
wurde , hat sich jetzt ein neuer , höchst bedauerlicher Zwischenfall
in Spaa abgespielt . Ein belgischer Offizier hat einen deutschen
Unteroffizier , Mitglied des Bureaupersonals der deutschen Waf¬
fenstillstands kommission, öffentlich aus der Straße gcohrfeigt und
ihm die Wiütze vom Kopf geschlagen. Von seiten der deutschen
Waffenstillstcmdskommrssion wurde gegen dieses Vorgehen ener¬
gisch Verwahrung eingelegt und die nötigen Schritte sofort an
Ort und Stelle ergriffen.

Zu dieser Meldung ist wenig Au sagen . Die belgischen
Offiziere rächen sich eben für das , was unsere höheren Offiziere
drüben geleistet haben . Moralische Entrüstung dünkt unS lächerlich.

Ein Lieferungsvertrag mit den Tschechen. Wie Wolfis säch.
sischsr Landesdienst von zuständiger Stelle erfährt , ist zwischen
Vertretern der deutschen Regierung und der tschecho -slowakische»
Republik zur vorläufigen Regelung einiger besonSers dringlicher
wirtschaftlicher Fragen eine Vereinbarung getroffen worden , die
zunächst bis zum Abschluß des Friedens Geltung haben soll und
durch die in keiner Weise irgendwie der Regelung einer zwischen
den beiden vertragschließenden Teilen strittigen Fragen in einem
späteren Zeitpunkt vorgegrfffen werden soll. Danach liefert
Deutschland 16 000 Tonnen Steinkohlen und Koks monatlich gegen70 000 Tonnen Braunkohlen , welche die tschecho -slowakische Repu¬blik zur Verfügung stellt. Die Beförderung der Kohlen hat tun¬
lichst auf dem Wasserwegs zu erfolgen . Ferner gestattet die
tschecho - slowakische Republik die Ausfuhr beschränkter Mengen
von Marmelade , Pflaumenmus , getrocknetem Obst, Holz, sowie
Hartblei . Deutschland liefert Maschinen , Erzeugnisse der elektro¬
technischen Industrie unter gewissen Vorbehalten , ferner Chemi¬kalien , soweit es die Befriedigung des inländischen Bedarfs zu-
läßt , sowie Kali für die Frühjahrsdüngung . Der Vertrag regelt
endlich den wechselseitigen Eisenbahn - und SchiffahrtSverkehr über
die Grenze.

Fragen an Herrn Schiffer . Die „Leipziger Volkszeitung¬
schreibt : In einer Versammlung des Deutschen Handelstages
hat der Staatssekretär des Reichsschatzamts Schiffer über den
Stand der Reichsfinanzen gesprochen und bei dieser Gelegenheit
den Schwindel von der Geldverschleuderung durch die A . - und
S . -Räte nicht nur wiederholt, - sondern ihn noch übertrieben.
Nach ihm sind es nicht nur 800 Millionen , sondern mehr als
eine Milliarde , die. von der „neuen Gewalt " verpulvert worden
sei. Dazu sei Nationaleigentum in gewaltiger Höhe verschleudert
worden . Es muß von Herrn Schiffer der Nachweis darüber
verlangt werden , daß diese Gelder wirklich verpulvert und nicht
ordnungsgemäß verbraucht worden sind. Kann er das nicht,
so ist er als Verbreiter von Verleumdungen gegen die Revo¬
lution und ihre Träger entlarvt . Herr Schiffer hat sich dann
noch über die mutmaßlichen Steuerauflagen verbreitet . Nach
seiner Behauptung ist nicht nur die Erweiterung der Kriegs¬
steuern und eine Vermögensabgabe in Aussicht genommen,
sondern es sollen — auch neue indirekte Steuern auf Tabak
und Zucker kommen. Neben den Steuern sollen noch Finanz-
inonopole errichtet werden . Wir fragen die Regierung : Hat
Herr Schiffer nur seine eigene Meinung gesagt, oder die Ab¬
sichten der Regierung ausgeplaudert ? Ist es wahr , daß dem
deutschen Volk eine neue Erhöhung der indirekten Steuern zu¬
gedacht ist ? Und wie lange wird man Herrn Schiffer als
Minister schalten lassen, nachdem er es jetzt unternommen hat,
die Schwindelnachrichten über die Verpulverung von Geldern
durch- die Träger der Revolution mit seiner Firma zu decken?

Die Kommission zur Kirchentrennung . In westdeutschen
Blättern wird wiederum die gefährliche Behauptung verbreitet,
die Durchführung der Trennung von Kirche und Staat stehe un¬
mittelbar bevor . Wie wir dazu von zuständiger Seite hören , ist
cm dieser Mitteilung kein wahres Wort . Am Sonnabend wird
im Kultusministerium eine ööllig unparteiisch zusammengesetzte
Kommission ihre Arbeiten aufnehmen , deren Aufgabe es sein
wird , den ganzen auf diesem Gebiete vorliegenden Fragenkom¬
plex zu erörtern und zu klären . Der Kommission gehören auch
eine Anzahl von Geistlichen an . Vielleicht haben die Vorberei¬
tungen zu dieser Kommission den Anlaß zu der falschen Meldung
gegeben, wofern es sich dabei nicht um eine bloße Stimmungs¬
mache handelt.

Die englische Kommission an der Niederclbe . Die Nach¬
richten - und Preffeaüteilung des Arbeiter - und Soldatenrates
schreibt noch: Die Besichtigung der im Hamburger Hafen
liegenden Kriegs - und -Hilfs,schiffe der Marine durch die zweite
englische Mrüstungskommission erfolgte Donnerstag früh von
8,30 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags . Es wurden sämt¬
liche Minensuchboote , S . Augsburg usw . besichtigt. Der oberste
Marinerat der Niederelbe war bei der Kommis¬
sion durch seinen ersten Vorsitzenden Kamerad Stürmer ver¬
treten. Wie wir Höven , haben sich die Mitglieder der Entente¬
kommission . lobend über den Zustand der Schifft ausgesprochen.
Auch bei der ersten Kommission, die am Montag und Dienstag
in Hamburg weilte , und die internierten feindlichen Handels¬
schiffe besichtigte, war der Marinerat der Niederelbe
durch seinen ersten Vorsitzenden, Kamerad Stürmer , vertreten.
( Wir bitten auch die in der Beilage befindlichen diesbezüglichen
Notizen zu beachten.)

Politische Notizen . In Bremen sind durch den Soldaten-
vat 22 Verhaftungen vorgenommen worden , meist Schüler höherer
Lehranstalten . Sie sollen gegenrevolutionäve Flugblätter ver¬
teilt haben . — Im Reichsamt des Innern schweben Erwägungen
über die Entschädigung der Opfer der Schutzhaft. — In der
polnischen Ortschaft Witlowo hat ein Offizier der Zentralstelle
Ost den A.» und S . - Rat aufgelöst . Das Kriegsministerium
hat den schuldigen Offizier sofort abberufen . Die Ruhe ist
wieder hergestsllt . — In der Presse war mitgeteilt worden , daß
am 1 . Januar auf Veranlassung der preußischen Staatsregierung
Revolutionsfeiern veranstaltet werden würden . Das
Staatsministerium hat beschlossen, von Rovoluiionsfeiern am
1 . Januar a^ uisehen . Es ist möglich, daß die Feier auf den
1 . Mai verschoben wird . — Die Reichsregierung beabsichtigt, ein
Volksheer am Stelle des früheren stehenden Heeres zu
schaffen. Endgültige Beschlüsse über seinen Umfang seien noch
nicht erfolgt.

Holland.
Ans der Kammer . In der am 10 . stattgefundenen Sitzung

der Weiten Kammer erklärte der Vorsitzende des Ministerrates,
KntzS de Beerenbrouck, die Negierung würde es leichter haben,
Werre der frühere deutsche Kaiser sich nicht Holland als Zu¬
fluchtsort ausgesucht hätte . Er hatte vor seiner Flucht nach
Hollmd aus den Thron Verzichtei. Am 28. November folgte
dann die bekannte Urkunde , d» tu Amerongen unterzeichnet
wu 've . Schon am S . November Mußte die Regierung , daß der
°f«^er abgedankt hatte . Er teilte das auch am 9. November
ch ... holländischen Behörden in Eysden mit . Der Kaiser kam
-Erwartet auf holländisches Gebiet . Keine einzige Regierungs-

perstm YMj evmrs Vozv veigekragen oder ssch «kn« Zwischen-
Person bedient , mn etwas zu unternehmen . Man wußte nicht»
von der Ankunst des Kaisers , alles was darüber verlautete,
war Phantasie . Nach der Thronentsagung konnte von der Inter¬
nierung keine Rede sein . Es handle sich einfach um eine Frage
des Gastrechts und der Gastfreundschaft , um eine Tradition , die
in Holland seit Jahrhunderten besteht. Ein eventuelles formelles
Ansuchen um Auslieferung des früheren Kaisers würde auf
seine Gesetzlichkeit und auf die bestehenden Verträge hin unter¬
sucht werden müssen. ES ist auch möglich, daß fremde Regie¬
rungen wünschen werden , mit Holland wegen eines neuen
Aufenthaltes des früheren Kaisers in Unterhandlungen zu
treten . Die Regierung würde nicht abgeneigt sein , dem zuzu¬
stimmen , wenn Holland dabei eine Stellung eingeräumt wird,
die sich mit der Ehre und Würde des Landes verträgt . — Be¬
züglich des Durchzuges unbewaffneter deutscher Soldaten
durch Süd -Limburg erklärte der Minister : Die Tatsachen seien
bekannt , von Internierung konnte keine Rede sein. Eine Ver¬
weigerung des Durchzuges wäre auch gegen die Interessen der
belgischen Bevölkerung gewesen. Auch die allgemeine Entwaff¬
nung sei streng beachtet worden , von Neutralitätsverletzungen
sei keine Rede.

England.
Amerikas Schuldner . Aus London wird gemeldet : Churchill

sagte in einer Rede, die er in Dundee über die finanziellen Fra¬
gen hielt , u . a>, England sei an die Vereinigten Staaten schwer
verschuldet. Es habe für 400 Millionen Gold und 800 bis 1000
Millionen Wertpapiere nach Amerika geschickt . Die Zinszahlung
für die Schulden und der Zinsverlust für die Wertpapiere würden
während der folgenden Jahre England eine sehr ernste Bürde
auferlegen.

Finnland.
Amerikanische Getreidelirferung . Die mit dem amerikani¬

schen Lebensmittelkontrolleur Hoover geführten Unterredungen
haben zu dem Ergebnis geführt , daß Finnland von Amerika
monatlich 10 000 Tonnen Getreide erhält . Finnland muß den
für die Abbeförderung erforderlichen Frachtraum beschaffen. Die
ersten Ladungen können Ende Februar und Anfang März ein-
treffen . England und Amerika sind einverstanden , daß bis dahin
Schweden und Dänemark vorschußweise Finnland Getreide ab¬
geben, Schweden 6000, Dänemark 3000 Tonnen.

Arrr Stsrdt rrrrd Laird.
Rüstringen , 13 . Dezember.

Schwurgericht.
—s . Oldenburg, 13. Dezember 1918.

Wegen Meineides hatte sich die 36jähcige Ehefrau des
praktischen Arztes Dr . Harry Schröder, Anna Dorothea geb.
Jöhnk aus Berne zu verantworten . Sie sollte am 22. März in
einer kriegsgerichtlichen Sache gegen den Oberleutnant d . L.
Krug , Adjutcmdt beim 2. Ersatz-Bataillon Jnf . -Reg . 165 in
Blankenburg a . Harz , unter ihrem Eide vor dem Amtsgericht
Elsfleth wissentlich die Unwahrheit gesagt haben . Die Ange¬
klagte hat früher mit ihrem Manne in Blankenburg gewohnt.
In ihrem Hause verkehrte viel der Leutnant K„ acnh dann noch,
als sie wieder nach Berne verzogen waren . Dort hat Leutnant
K. sie einmal in Abwesenheit ihres Mannes mehrere Tage be¬
sucht. Im Mai 1916 soll Frau Schr . , wie mehrere Zeugen be¬
kunden , bei einer gelegentlichen Unterhaltung geäußert haben , sie
habe vom Bataillon in Blankenburg Lebensmittel und Briketts
erhalten , sie habe Kenntnis von Geheimverfügungen erhalten,
und es wäre nichts dabei , wenn man so intim mit dem Major
Verkehre. Die Angeklagte hat bestritten und bestreitet auch noch,
solche Aeutzerungsn gemacht zu haben . Sie hat ferner in Abrede
gestellt, mit Leutnant K . unerlaubte Beziehungen unterhalten zu
haben . Die Staatsanwaltschaft hat zunächst das Verfahren
wegen fahrlässigen Meineides beantragt , ist aber dann mit der
beschließenden Kammer zu der Ansicht gelangt , daß Anklage wegen
wissentlichen Meineides zu erhöben sei . Der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Wisser, beantragte Freisprechung auch vom fahrlässigen
Meineid , trotzdem er aus Vorsicht noch eine dahingehende Hllfs-
fvage gestellt hatte , und verurteilte 'dermaßen das Vorgehen des
Hauptzsugen , der dauernd gegen die Angeklagte Material ge¬
sucht habe, daß der Vorsitzende ihn ermahnte , die Grenzen nickst zu
überschreiten . Die Geschworenen verneinten sämtliche
Schuldfragen , die Angeklagte wurde freigesprochen. —
Im Zuhövervaum wurde „Bravo " gerufen , was der Vorsitzende
rügte.

*

Erweiterung der bezugSscheiukreien Liste. Auf Grund der
Bundesratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungs¬
stelle vom 22. März 1917 (RGBl . S . 267) wird bestimmt : In das
Verzeichnis ^ (Freiliste der Bekanntmachung der Reichsbekler-
dungsstelle über Aenderung der Freiliste vom 13 . Oktober 1917,
Reichsanzeiger Nr . 244) werden die nachstehend aufgeführten
Gegenstände ausgenommen : 15 . Strümpfe , Socken und Stutzen.
16. Kopfschüher, Brustschützer, Kniewärmer , Leibbinden , Hals¬
binde» , gestrickte Schals , Pulswärmer . 17 . Schwitzer, Sweater
jeder Art , gestrickte, gewirkte oder gehäkelte Damenwesten , ge¬
wirkte Korsettschoner und Untertaillen . (Trikothemden und
-Jacken sind bezugsscheinpflichtig.) 18 . Brusthalter , Büsten¬
former , Miedergürtel , Geradehalter und ähnliche Gegenstände.
19. Matratzen , fertiggefüllte Inletts . 20. Abgepaßte Kopf¬
tücher, Schals und Umschlagetücher, Reise - und Schlafdecken,
Decken für Tiere . Die Verordnung tritt mit dem 8. Dezember
1918 in Kraft.

Verwertung des durch die Demobilifation frei werdende«
ArbeltsmaterialS . Eine Hauptvoraussetzung für die Wiederauf-
rickstung der heimischen Bo .kSanrtichafi ist dre reitlose Erfassung
und Verwertung des ganzen , durch d 'e Demobilisation frei wer¬
denden Armeematerials jeder Art Wer Heeres - oder Marinegstrt
verschleudert, schlecht beaufsichtigt, sich aneignet oder unbefugt
veräußert , schädigt ebenso wie Ser Käufer solcher Güter den
inneren wirtschaftlichen Wiederaufbau . Er entzieht die Güter
den Volksgenossen, die ihrer am dringendsten bedürfen und ver¬
hindert die Abbürdüng unserer Schufen , zu der die Erlöse cmS
dem geordneten Verkauf der Güter beitragen sollen und ver¬
mehrt die finanziellen Lasten des Volkes. Es ergeht daher cm
jedermann der Aufruf , dazu mitzuhelfsn , daß von diesen Mil¬
liarden Werten nichts durch Nachlässigkeit oder Untreue verloren
geht. Dabei darf nichts als zu geringfügig angesehen werden.
Selbst leichtfertig weggegsbene Waffen hätten bei richtiger Ver¬
wertung in umgsarbeiteter Form die Hand des Arbeiters oder
Handwerkers mit dringend benötigten Arbeitsgeräten auSrüsten
und beschäftigen können. Zur Durchführung geregelter Verwer¬
tung der frei werdenden Heeresaerät ? jeder Art ist das im
Bereich des Reichsschatzamtes errichtete Vebwectungsamt für frei-
werdende Heeres - , Marine - und sonstige reichseigene Güter,
Berlin MV 7 , Unter den Linden 78, ausschließlich bestimmt . DaS
Vevwertungsamt wird Zweigstellen in allen Bundesstaaten und
an größeren Plätzen des Reiches bsgrüirden . Eine Zweigstelle
für den Freistaat Oldenburg ist in Oldenburg errichtet . Man
wende sich an den Demomlisierungskoinmissar , Herrn Prof.
Dursthoff in Oldenburg . Alle Stellen werden aufgefordert , das
Amt in fernen Arbeiten zu unterstützen.

Wilhelmshaven , 13 . Dezember.

Zusammenstellung beS Schlachthofes für Monat November.
Geschlachtet wurden : 1063 Stück Großvieh , 1683 Stück Jungvieh,
8 Kälber , 146 Schweine , 843 Schafe, 37 Pferde . Auf dev Frei¬

bank ver»«rst vmrde» ; ») minderwertig sungekochtl: 4 g« qe nn»
7 Viertel Stück Großvieh , 2 Stück Jungvieh , 3 Schaft ; bedingt
tauglich (gekocht) : 2 ganze und 8 Viertel Stück Großvieh , 1
Schwein . Vernichtet wurden : 1 Pferd . Außerdem wurden ver¬
nichtet : 4 Köpft , 6 Kehlköpft, 12 Brustfelle , 320 Lungen , 7 Her-
zen, 6 Zwerchfelle, 16 Bauchfelle, 17 Mägen , 16 Därme , 197 Le¬
bern , 16 Milzen , 28 Nieren , 19 Euter.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Theater im V - . ^ yaus. A-« Sonnabend findet die

Erstaufführung des lu « gen Schwankes Die Welt ohne Männer
von A. Engel und I . ravst statt . — Am Sonntag abend werden
Schillers Räuber gegeben» entgegen anderslautenden gestrigen
Meldung ; und nachmittaW Üchc - c

' ec/s Tante.

<
Oldenburg , 13 . Dezember.

r . Eine Versammlung von Orts -, Land -, Betriebs - und
Innungs -Krankenkassen des Herzogtums Oldenburg fand gestern
nachmittag in der Union Hierselbst statt . Vertreten waren ins¬
gesamt 29 Kassen. Es wurde mitgeteilt , daß der Verein der
Kassenärzte für Oldenburg und Umgegend seine früheren For¬
derungen hat fallen lassen und dieselben auf Beratung zur
Nachtzeit, an Sonn - und Feiertagsnachmittagen , geburtshilfliche
Leistungen , Ausstellung von Attesten zwecks Ueberweisung in eine
Lungenheilanstalt oder Irrenanstalt beschränkt hat . Die jetzt be¬
stehenden Verträge sollen bis zum 31. Dezember 1918 weiter¬
laufen . In allernächster Zeit dürfte eine Bekanntmachung der
Reichsregierung betreffs Regelung der Honorarfrage erfolgen.

Fedderwarden . In eigener Sache . Von Herrn
Pfarrer Meyer , Fedderwarden , gebeten, habe ich dort eine vater¬
ländische Ansprache mit geschichtlichem Rückblick gehalten ; die
Gründung einer Ortsgruppe der deutschnaticmilen Partei ist von
mir nicht geplant worden , auch bin ich niemals Mitglied dieser
Partei gewesen. Ich würde ihr beigetreten sein , wenn eS in
unserem Wahlkreise zu einer Verschmelzung der deutschen mit
der deutsch-demokratischen Volkspartei gekommen wäre , da eS mir
aus bestimmten Gründen unmöglich gewesen sein würde , dieser
Berquickungsgruppe beizutveisn . Nachdem sich aber herausyestellt
hat , daß eine solche Verschmelzung hier nicht stattfi. nvet , lag
für mich kein Grund mehr vor , der deutschen Volkspartei ftrnzu-
bleiben , und ich bin ihr inzwischen tatsächlich beigetreten . Meine
früheren monarchischen Ideale habe ich ohnehin restlos begraben
müssen und bin nicht phantastisch genug , um an ihre Wieder¬
auferstehung zu glauben . StudieranstaltSdirektor Dr . Merten.

Bockhorn. Gestern abend fand in Bockhorn im Hotel Hovn»
büssel «ins zahlreich besuchte Versammlung zur Grün¬
dung eines Ortsvereins des Sozialdem . Wahl¬
vereins statt . Auf der Tagesordnung stand die WM des
Vorstandes und der Punkt Verschiedenes . Letzterer gestattete sich
zu einer lebhaften Aussprache Wer Zweck und Ziel des Vereins
und wurde hauptsächlich Stellung gegen jede Gegenströmung ge¬
nommen . Die Redner ernteten allftitigen Beifall . Die Ver¬
sammlung schloß um 9)H Uhr und wird auf die Annoncen für
die nächsten Versammlungen hingewieftn , wozu freundlichst ein-
geladen wird . - Möge dem neuen Zweigverein tatkräftiges Wirken
beschieden sein. Für den Wählfonds wurde durch Tellersamm¬
lung 41,41 Mark erzielt.

Nordenhmn . Eine Stadtratssitzung findet am Mon¬
tag den 16 . d. M . , abends 8 Uhr , im Gasthof Hansa mit folgenden
Verhandlungsgegenständen statt : 1 . Ankauf der Gräperschen
Landstelle . (2. Lesung .) 2. Verkauf von Grundstücken an die
Eisenbahn . (1 . Lesung .) 3. Wahl des Fürsorgeausschusses für
die Durchführung der Erwerbs losenfürsorge . 4. Erhöhung der
Vergütung für die Beamten der städtischen Sparkasse . 6 . Gesuche
nm Steuererlaß . 6. Sonstiges.

Blexen . Die Gemeinde - Vertretung verhandelte
in ihrer letzten Sitzung zirka 5 Stunden lang über Notstands¬
arbeiten . Nach langem Hin und Her wurde beschlossen, Aus¬
besserungen an Flurenpfaden und sonstigen Wegen sofort vor¬
zunehmen . Auch einige Bäume sollen gefällt werden . Zur
nächsten Sitzung hat der Gemeinde -Bauführer Pläne für einen
Neubau der Volksschule in Blexen , der Fortbildungsschule und
anderer Arbeiten . Genosse Junghändel appelliert an die
hiesigen Landwirte , daß diese zu angemessenen Löhnen mög¬
lichst viel Arbeit verrichten lassen sollen. — Die elektrische Zen¬
trale in Wiesmoor fordert von den Stromabnehmern eine große
Erhöhung der Strompreise . Herr Stern berichtet darüber ein¬
gehend. Zu einer Einstellung des Betriebes der Ueberland-
Zentrale kommt es auf keinen Fall . An das örtliche Leitungs¬
netz werden einige Häuser in Blexerwurf angeschlossen, wenn,
wie üblich, die Interessenten 25 Proz . der Kosten übernehmen.
Bei einem etwas abseits stehenden Hause stellt sich der HauS-
anschluß etwas teurer als üblich. Die Gemeinde gibt einen
Zuschuß von 25 Proz . — Der hiesige Arbeiter - und Soldatenrat
hatte eine Erhöhung der Familien - Unterstützung becmtragt.
Nach einer Aufstellung der Gemeinde -Verwaltung erhält ein
großer Teil der Familien hier zirka 10 Prozent mehr als in
Nordenham . Nach längerer Aussprache wird der Antrag des
Arbeiter - und Soldatenrates zurückgezogen und man einigt sich
auf den Kommisstonsantrag : Jeder Kriegerwitwe und solchen
Frauen , deren Ernährer in Gefangenschaft sind, für Monat
Dezember 30 Mark , für jedes weitere Kind 5 Mark , als Extra-
Vergütung zu bewilligen . Eine einzusetzende Fürsorge - Kom¬
mission soll dann prüfen , in wie weit noch helfend eingegriffen
werden muß . — Den Beamten wird die einmalige Teuerungs-
Zulage , wie sie die staatliche Regelung vorsteht, bewilligt . DaS
Gehalt des Gemeinde - Bauführers wird auf 3000 Mark fest¬
gesetzt. — Die Gratis -Kohlenscheine an Bedürftige werden auch
diesen Winter ausgegeben . — Gartenland soll auch für nächstes
Jahr wiederum, gepachtet werden . — Zurzeit stehen hier zirka
WO Wohnungen leer . _

Ar»» aller Wett
Explosionen und Brände . Bei der Explosion einer bei

Straßburg gelegenen Sperrbatterie sind eine größere An¬
zahl Menschen getötet sowie Pferde und Wagen vernichtet worden.
Nähreve Einzelheiten fehlen noch. — Das große Lebensmittel¬
lager der Stadt Lahr in Baden ist ans nicht bekannter Ursache
völlig medsrgebrannt . 600 Zentner Lebensnntel , darunter haupt¬
sächlich Mehl , Teigwaren und Zucker, wurden vernichtet . — In
München brannte gestern ein Seitengebäude der Artillerie¬
werkstätte . DaS gewaltige den Himmel und den ganzen west¬
lichen Stadtteil Münchens errötende Großfeuer brach in einer
etwa 100 Meftr langen und 8 Meter hohen Holzbaracke der
Wsrkstätte der Lackierer aus . Man vermutet Brandstiftung,
Feuerwehr und Militär suchten 'das wütende Feuer zw bewältigen.
Sehr viele Dynamomaschinen und Beutestücke aus dem Felde
sind ein Raub der Flammen geworden.

Quittung
Für dem Wahlfonds gingen auf folgende Sammel¬

listen Gelder ein : Nr . 6692 — 96 Ml ., Nr . 6694 — 98 Mk.,
Nr . 5707 — 3M Mk., Nr . 5721 — 84^ 0 Mk., Nr . 10207 —
42,80 M ., Nr . 10 208 — 65 Mk. , Nr . 5686 — ^2 Mk. , Nr . 5727 —
76.50 Mk., Nr . 5726 - 51,50 Mk. , Sammelliste Gießerei Ress. IV
— 11 Mk., Sammelliste der Gesenkschmiede Ressort III — 193 Mk .,
Ungenannt 39 Mk., Meyer 20 Pf ., Sammelliste Nr . 6740 —
229.50 Mk., Nr . S718 — 69 M ., Nr . 5725 — 74 Mk., Nr . 1020 g
— 57,60 Mk.

Behrens , Kreis kassiere ».
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Der Landwirt Friedr.
Ruseler in Moorhausen
beabsichtigt, wegen ander-
weitigen Ankaufs seine
daselbst an einem festen
Sandwege etwabOOMeicr
von der ChausseeDangast-
Barel sehrgünstig belegene

-
bestehend aus dem in
bestem baulichen Zu¬
stande befindlichen
geräumigen Wohn¬
haus « und 7 l» n 44 »r
VS 41» sehr ertrag¬
reich en Garten - ,
Acker , und Weide-
ländereien , s6837

mit Antritt zum .1 . Mai
191S zu verkaufen uH>
werden Gebote bis zum
IS. Dezember öS. 3s.

im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten entgegen¬
genommen.

Bemerkt wird noch, daß
ein großer wunderschöner
Obstgarlen vorhanden ist
und daß auf der Stelle
noch für viele Jahre guter
Torf gegraben werden
kann.

Dte Stelle kann eventl.
auch geteilt verkauft wer¬
den und wird bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt.

Jede weitere Auskunft
erteile ich gern n . kostenlos.

« . » VSP « .
Rechnungssteller.

BekMtMlhW.
Am Montag den IS. Dezbr . 1S18

vormittags 10 Uhr , findet in der
Pferdesammelstelle bei Elisenlust eine

BMjWW
WS 38 MerSes

alter Klassen nach den hier ausgehängten Bedin¬
gungen gegen Barzahlung statt.

Zugelassen werden nur Landwirte und Gewerbe¬
treibende , die im Besitze eines amtlich beglaubigten
Ausweises ( Pferdekarten ) sind, daß sie Pferde ge¬
brauchen müssen. 6905

_ Die Berkaufskommisfion.

sttlNMk M OkMlmImlllössi
Kostüms , iViäntel , Klsiüer usiv.
iu oiutaobsr uuä slsZautsr ^ .uslübruux.

Umardsitsv, Nocksrvisisrsn,
UlmardsituvA . von kslssn.
^ nnabms von 2 bis 5 Hbr. 8977

fsSiikOMs IlieNI, III »iMtl . 2k.

Zu verkaufen 1 Pnppen-
fportwagen , I Puppen¬
wagen , 1 Wiener Hand¬
harmonika . Siems , Ge-
nossenschaftsstr. llO , 2 Tr.

ZilklUlseilMM
eine gut erhaltene Strick¬
maschine . (6921

Fra « Steinleger,
Varel , Peterstraße 3.

Nordenham.
Täglich frisches

empfiehl! s699i

MMMdW
Telefon 332, Peterstr . 43.

Abbehansen.

Sonntag , den t8 . Dez .,
nachmittags 5 Uhr

Versammlung
in Ernst Baumanns Lokal.
Tages . Ordnung

unter anderem:
Aufnahme neuer Mit¬
glieder und Mitglieder-
innen und Wahl des
Vorstandes.

Das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder u Mit-
gliederinnen , sowie das
Erscheinen aller in der
Gemeinde wohnenden , zur
Aufnahme bereiten Män¬
ner und Frauen wird
dringend erbeten . s697S

Das B orSNen dr.

Kleiner Saal
.6388

„Finkerlbllrg "
, Werftstr.

KIT eii-,8kkt- ».Bm«Os-k»
LmAe», LilhiihMt, Kkle^
jeder Art, K«lhei,PMk

usw. kauft zu den höchsten Preisen

» silivN « , Srunsstr . 2,
Querstraße zwischen Ulmen - n . Tonndeichstr.

(früher Marktstratze 38 ). 4513

Achtung , Musiker!
Gesucht

1 WWWWjM U seit
1 kkiter Setzer zm Milse.
— _ IS . s7011

MW « O1e Leate
für den Verkauf von Marineerinnerungs - Artikeln

zu sofort gesucht. 7009
Großer Schlager ! Leicht verkäuflich!

Hoher Verdienst!
Diele Verkäufer erzielten glänzenden Erfolg.

Sache eilt , darum kommen Sie sofort!

üiZiiMLMier

Internierte Schiffe!
Veröffentlicht mit

Einverständnis Soldatenrat der Flotte.
Am IS . Dezember Bersandmöglich-

keit von Weihuachtspaketen für inter¬
nierte Kameraden . Auflieferung bis
spätestens 14. Dez . abends auf „Kaiser
Wilhelm II . Hafeninsel " beim Soldateu-
rat . Deutliche RamenS - nnd Schiffs¬
angabe erforderlich . Letzte Beförderungs-
Möglichkeit^

ZiiMemOmWinitdeiil
MM - Md Ssldiitemt

sind die Geschäfte (offene BerkausslSden)
in Wilhelmshaven und Rüstringen

ZmtimdkM ». TMIltU
de« L Zezenibtt mlW
:: 7 Uhr «deids jsköftet. ::

Außerdem ist die Verkaufszeit von
Montag , 16 . bis Montag , 23. Dezember
bis 8 Uhr abend - verlängert.

Am 24. Dezbr. (Heiligabend ) ist die
Verkaufszeit festgesetzt! 7019

M 8 Uhr «Ms dnrch-
lltheid dis 5 W Mchm. ::

Bereinigung
für Handel «nd Gewerbe.

Werst-SrtsksmmWn.
Sonnabend den 14 . Dezember

abends 8 . 30 Uhr:

ANsiMNlMI WWk MtkMM-
MliMN Md MkslMtMlMll

der auf der Reichswerft dominierenden gewerkschaft¬
lichen Organisationen in der Aula der Oberreal¬
schule Wilhelmshaven , Peterstrabe , gegenüber der

Reichsbank.
Äußerst wichtige Tagesordnung , deshalb wird

pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet.
7022 Dev Vsvstnnd.

! ! Mumme !!
Kaufe Platten und Bilder von
Aufnahmen von der Internierung

6980 in England zu höchsten Preisen.

ß!lr » . »Mi » IS : WM iS SIN.
Lszialdem. Wlvmi » Accm.

Sonntag den iS . Dezbr.
nachmittags 3 Uhrr

Versammlung
bei A . Fröhlichin Accum.

Sehr wichtige Tagesordnung ! Das Er-
sämtticker Genossen ist dringend erforderlich,

nsbesondere sind die Frauen eingeladen.
Da anschließend noch eine Bürgcrversamm-

lung stattfindet, ist pünktlichesErscheinengeboten.
6958 Dev DsvftKNd.

scheinen
Jnsbesoi

Ms dem Fcke zurN
habe ich mein Geschäft wieder eröffnet und bitte
meine werte Kundschaft, mir das früher in so reichem
Maße geschenkte Vertrauen auch jetzt wieder entgegen
bringen zu wollen . Hochachtungsvoll
6964 Otto Platzek, Friseur.

Ich IN « wich in «ml »Ir
«rchkrurll «ieilergelzlleii
Zprsobstuuäsu: Vorwitt»As voa 10 bis

1 Ukr, naokwitt. von 3 bis 8 Udr
vorlLuSZ im LotsI .Lbois" . 6996

^NN 0 6o1k, k?eLtil83livva1t

nieWel
Sudel;- md raMMMer.

Empfehle zur jetzigen Pstanzzeit Obst-
bäume sowie sämtliche Baumschulartikel.

— Spezialität: — 16988
Ausführung von Obst- und
Gartenanlagen. SachkundigerSchnit
von Obst-, Frucht- und Ziergehölzen.

Anfertigung von Trau er kränken.

Eröffn?
am Freitag , den 18. Dezember,
Rüstrtngen II , Fritz Reuterstr . 19, ein

FViserrrkseschäft.
Hochachtungsvoll

6920j H . LsSuue ^ ke

süMliiem . Wöhlmkiii BsUliri.
Sonnabend den 14. d . M.

abends 7 Uhrr

Mail . LnsailuulW
i» EliiWe lSMdkkW ).

Tagesordnung r
1 . Die Stellungnahme der Sozialdemokratie

zur Revolution (Referent Gen. Ahlers ).
2 . Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet 6957
Ssv Vevftnird.

Usoi »ä « r» 1» siMl.

Sozialdemolrattsch . wahlvereln
W Smmdmd . u . rimtn . « M rv , W:

Oeffeutliche
Volksversammlung

im Saale der „Union ".
——— Tagesordnung r —— —

Die politische Lage und die bevor¬
stehende Nationalversammlung.

Referent : Genosse Renther , Rüstringen.
Sämtliche Einwohner Nordenhams , Männer

und Frauen , siud zu dieser Versammlung eingeladen.

_ Dev Vsvstnnd.

o Uaninchen- 3ucht-verein o
^ Lelmeahorlt aad rlWksestz . ^
H - -E
^ Sounabend , den 14 . Dezember , §

abends 6 Uhr : (6984 Hs

: Smm Kall r

Melitt-
ÄMN«

Mdm"
Sonnabend , 14. Dez - ,

abends 8 Uhr

UWü -bMW
im Vereinslokal „Stadt
Heppens "; s6970

Um zahlreiches Er¬
scheinen auch seitens der
aus dem Felde zurück¬
gekehrten Turngenossen
wird gebeten.

Der Vorstand.

Achtung!

Mltt-SelmimI»
.Flor»

".
Sonntag , 18 . Dezbr .,

nachmittags 4 Uhr:
Außerordentliche

im „ Jeverländ . Hof«
( Carl Rath ), Grenzstraße.

Um zahlr . Erscheinen
wird gebeten. f69S9

Der Vorstand.

Dmin Kimm
HepPenS.

Sonnabend , 14. 12 « 18,
abends 7'/, Uhr:

Versammlung
bei G . Wippich,

Einigungsstraße.
Um vollzähliges Er¬

scheinen der Mitglieder
ersucht f7005

Der Vorstand.
Daselbst Aufnahme
neuer Mitglieder.

Renengroden.
Sonnabend , 14. Dez »,
abends 8 Uhr bei Twele

Verrammlung
Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung ist das
Erscheinen allerMitglieoer
erforderlich . DerBorstand.

Jacket -Pelzkragen
(Bieber ) sowie Leder ge¬
gen Fettigkeiten zu verk.
6929s Marktstr . 38 II . lls.

N Freie
ImierWt
„Smie.

"
Sonnabend , 14. Dez .,

abends 7 Uhr

Versammlung
imVereinslok. J .H.Rohlfs.

Wegen wichtiger Ta¬
gesordnung wird da» Er¬
scheinen sämtlicher Mit¬
glieder erwartet.

Der Vorstand.
. Dortselbst Sonntag.

15 Dez. TanzkrSnzchen.

ln Sen SsieseWs.

Hzrsbevgen.

Oeffeirtttetze

16993für Kemnats sofort gesucht

Burg Hohenzollern.

Pelzwaren bester KürschneraroeN für Damen und
Kinder , Hüte , Mützen , Cravatten , Wäsche in
besten Qualitäten für Herren und Knaben . (5967

Eduard Vevger
Usv - errhaur,

Vahnhofstraße 18 . Fernsprecher 314.

Sonntag den 15 . Dezember
finden für die Gemeinde Hasbergen zwei Frauen
Versammlungen statt : In Stickgraß bei Gastwirt
Ahlers: 3 Uhr nachmittags ; in Bungerhof
bei Gastwirt Wichmann : 7 Uhr abends . 6985

Tagesordnung:
Dk« Fra « und die Nationalversammlung.

Referentin : Frau Harder, Bremen.
Verschiede« ».

MM . WaWerM
! Sonnabend , 14. Der .,

abends 7 .30 Uhr

Versammlung
im Hotel zum schwarzen
Adler . f6983

Tagesordnung»
1 . Protokollverlesung.
2. Wahl eines zweiten

Vorsitzenden.
3. Wahl von Bezirks

kassieren».
4 . Wahleines Delegierten

zum Bezirksparleitag.
8. Verschiedenes.

Um zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder
wird dringend gebeten.

Der Vorstand.

Seute.3rrllas. i3. Lkr.
abends 8 Uhr:

Versammlung
der Vertrauensleute in
Viktoria -Hotel . s7011
Wltilkb u Ksji HlffW
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Entlauft»
Deutscher Schäferhund.

Kegen Belohnung abzug.
bei Groteguth , Zentral-

Bureau u . 8 -Rat.

Entlausen
ein Hahn , abzugeben g.
Belohnung bei Hansen,
6967s Störtebäkerstr . 4 b
Gelegenheitskauf für
Weihnachts geschenke!

Einen Posten von ca.

in verschied. Preislagen,
einzeln und in größeren
Mengen hatbillig abzugeb.
6965s T . Neisner,

Tonndeichstraße 4.

» liMWMW
preiswert zu verkaufen.

Kopperhörnerjtr . 16 I r.

Schanklpftrd
zu verk. Mellumstr . 20III

eij§!
Dampfmasch . billig z . verk.

Schillerstraße 15. I l.

vöin13. bk18. »erbr. : rtnlbllllle
LLosa körten

dis kovKSnials Zokwssksr Rsvv̂ Mortons in
dsm 8aktixvo rsiLSnäsn Vuskspisl

stivlri» ÜMN!
vis Roils sinsr KIsinsn krovinrlsriv , dis
darob dis uvsrwartsts Rivtvrlssssvsokakt
sivss rsiobsn Onksls xlätrliob rur guksv
kartäs wird und von sinsrn vsrsokuldstsv
Nsoktss .vws.lk als Aiktsi ruin 2wsok sur
Vskkiv sussrkorsvworden ist , wird von Rosa
Ports n in KlLnLsndsr ^Vsiss Zslüst . vis an
Arvtssbsn Z ^ snsn rsiobs Handlung wird bs-
stiinvrt mit ^VoblAskaUsn von» Lusoksusr
autZsnomnisn wsrdsv, rnrnal ausssr Rosa
körten noob Rsrr Rsinbold 8obünesl , dsr in
allsr Nund bskannts Lüvsklsr , als Rsokts-
snwslt vr . IVitti 0 b ssin ksrvorrsgsvdss

Rönnsn svtksltsk,

blkbkpiele
8 «ra ««>« S6 -V8.

siöesisiitsleli MlmI

fMWNi -Mwlirel!
VorstsIlunAön : iVook ^vksKs 5 .80 bis
11 vbr, SonntaZs von 3 bis 11 vbr.

Hisillol -vrelisllis.

loa von konkcttv
dis bsrükmts lkra ^ödin , in dsin ASWsltiAsv

baktiZsa Visbssdrsms

Zulsinitlr.
visssr inbaltsrsiobs kilin , dsr naob si»sr
lnorASvlLndisobsn 8 aAs sntstandsn ist,
branokt niokt vivls >Vorts dsr LmxtskluvA,
dsnn dis Lokvvksit dsr Lildsr in Vsrdin-
duox u»it dsr sdls» , vornsbwsn klandlunK
wirksv xsrsdssuübsrwLltiZsnd . Lin vrarna
von xaokvndsr Vswsik , init von L,kt rn ^kt
stsiKvndsr LpsuvuvK spislt sieb in wsokssl-
vollsn 8nsnsn , ninrablnt von dsr märobsn-
battsn blatur sins» südliobsn Vandss vor

dsn ^vAsn dss Rssokausrs ab.

Operettsn - Oastspiels
der aus 30 ksrsonvn bsstsb.OsssUsobakt

vorn Nstrvpol - Dksstsrin Röln,
vir . : L . Lruok . 6982

/Vd Sonnabend den 14 . vor.
lisl Lsö88k 0g8söNöN80ll ! 3LS7!

Opsrstts in 3 ^IrtsnV . vsbar.
Vorvsrbaut 10 bis 1 I7br und naobn».
von 5 vbr an. Ibsatsr- ksrnsprsobsr 27

lieoinnle vtedlvr xeSirneir
8olistsnbon2srt und LabarvttvorträKS.
In dsn vordsrsn Räumsn (LivZsuA^ silstrssss), zsdsn Lbsnd:

UintvrbnItunxaLonLvrt.

llatnhsIksgsW Fibrliti;
Zu dem am 6979

Ssir« t«rs de« IS . Mts. ,
r « r AizMäirfev,
ViStnarikstrasse 43 , stattfindenden

QnrirrSnrcben
laden wir hiermit die jungen Damen und Herren
freundlichst ein.

— Anfang 8 . 30 Uhr . —
D «rs rrstttiL » » .

MMshIMZWe
im Parkhaus . 6951

Sonnabend , den 14. Dezember ISIS,
abends 8. 15 Uhr:

Wett MeMänner
Schwank in drei Akten von

Alexander Engel und Julius Hovst.

Sonntag , den IS . Dezember ISIS,
nachm. 4 Uhr zu ermäßigten Preisen:

Charleys Tante
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.

Sonntag , den 18 . Dezember ISIS,
abends 8 . 15 Uhr:

Die Räuber
Trauerspiel in fünf Aufzügen (10 Bildern ) 8

von Fr . von Schiller.

Borverkauf in Lohses Vuchhdlg . , Roonstr ., u.
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

Aufruf!
Arbeiter ! Geirsssen!
Wir treten heilte mit der ersten positiven Forderung

an Euch heran . Es gilt, die junge Republik zu sicher» und
zu festigen und die Früchte der Revolution sicherznstellen.
Die offenen und geheimen Wühler des reaktionären
Putsches blasen zmn Samm-eln, weil sie glauben , das, wir
durch die Entlassung unserer älteren zuverlässigen Leute
mit jedem Tage schwächer werden.

Genosse« ! Zeigt ihnen , daß ihnen keine Hoffnung
bleibt . Zeigt, daß Ihr mit ganzem Herzen ber der Sache
seid , daß Ihr bereit seid, einzustehen mit Gut und Leben
für unsere große Sache.

Wir fordern Euch auf, noch heute Euch hei Euren Ob¬
leuten zu melden zmn Eintritt in ein Arbeiterbataillon.
Ihr sollt eine Reserve bilden , und '

zu den Waffen eilen,
wenn es notwendig werden sollte , Euch aufzurnie» . Es liegt
in der Natur der Dinge, daß uns zunächst vor allem gedient
ist mit Leuten , die eine militärische Schulung durchgeinacht
haben und das Wkffenhandwerk verstehe «. Aber wir legen
auch besonderen Wert darauf , daß die Reserve sich zunächst
zusammensetzt aus Genossen , die eine mehrjährige Partei¬
angehörigkeit nachMweisen imstande sind . Diese Genossen
werden bevorzugt bei der Einstellung. Meldet Euch

noch heute
bei Euren Obleuten!

Genossen ! Wir hoffen lind erwarten von allen denen,
die sich hinter den 21er Rat stellen , daß sie diesem Ruse
Folge leisten werden , um zu zeigen , daß hier eine Macht
steht unerschütterlich und unüberwindlich!

Wilhelmshaven, den 13. Dezember 1818.
Der 21er Rat.

gez. Kuhnt. (7617

I

SWMRM
ELM-

Minden M deuteUevü?
I« 8

dsdsv Lksvd 8 Udr:

Vs vsöM - WIMI - viMM !» !!

6S73

WWNWKENSAMW

Eintritt frei!

Pkim RuWsk
rein, ohne Stengel, sowie den
bekannten losen Steinböhmer
Kautabak empfiehlt, so lange

der Vorrat reicht

Grnst Reith Nachf.
Ecke Göker - nnd Peterstratze . (6840

! Amiln « I
W Fernruf 487. Besitzer » Otto Pergande . Fernrnf487 . M

Zeden Dienstag und Zreitag

UM Wre -KlMte!
des Musikkorps der 2 . Matrosen - Division unter Leitung Z
des . Musikdirektors Wöhlbier . Anfang 7 .80 Uhr abends . ^

Es laden ergebenst ein Fr. Wöhlbier, L. Pergande.

o Lauter ?
ch LürZerZarten ^
§

ch

(Rsstaurecvt) .

Lvnnndend dsn 14. vsr . 1918
absvds 8 vbr:

Aalrer- uns Operetten - ch
Udenü E

Vas Rovrert wird ousgskübrt vom ^
blusik ^orps dss II . Llmivs -Ivtanii .-

Rsgimsvts untsr VsiimnA dss. . . '

^
OdsrmusiXwsisksrs Rökks

Siehethzhmger §§m.
Störtebccker- und Edo - Wiemken- Straße.

EmMiLikeiiieLolÄjiäiey einer MVellHiMg.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr:

Schach - Abend des Rtistringer Schachklnb.
Dritte.

Das schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein Gutschein für die

Tanzstunde.
Der neue Kursus für Damen und Herren
beginnt am Freitag den 3 . Januar 1919.
Für Schülerinnen und Schüler höherer
Lehranstalten Anfang April in meiner

Privat - Akademie Börsenstraße 78,
Telephon 84l . (6963

Frau BalletmeisterA . Schulz. D
W

W

S

NssLlVukl
Lm 10 . d. Nts . vsrsokisd im 8k.

IVillsksd -Üospital uussr trsusr Idik-
ardsiksr , dsr Lislksr

fan Htrsat.
vurok ssiu trsuss und ankrioktiASS

Lskrsgsu wird ssiu ^ .udsvksv iu Lkrsn
gsksltvu wsrdsv . 700t

088 Pgs80ll8>
li8s 88L8 ! ll!Seil6f -^ 6silMtt , s)888 . !.

V8l8lnikM8 listfAshgiks l?8l Nzsine-

8ami80>I -VlM . V/
'

r! gVSl ! - M
'
8tt>ks§8st.

UsstsLir 'MH
tim 10. vsrsmbsr , ab Suds 9 '/r I7kr,

skarb plöksliok uussr IkMKzLkriAsrLlit-
arbsitsr , 7007

»817 Mist f !888867
im ^ Itsr von 71 dakrsv.

8siu ^ odsnbsv wsrdsv wir stsks
in Lkrsv kaltsv.

Vor V»r8«»mck.

liier
Direkt. : Karl Arnold.

Heute und folgende
Tage:

Vv8 Mein
m äivt.

Rauchen streng
verboten.

Bismarckstratze.
In Lederöl
I » Schuhkreme
L-» NnternShsohlen
I » Emlestesohie»

Empfehle für alle Fuhr-
leistungen meine

Gchsme.
Brennmaterialien werden

sofort angerollt.
Spedition und Möbel¬

transport.
L .L . D »Ltn«ri » ir

Bismarckstraße 157.
6048s Tel . 1327.

WeUrOreAtWO
482

bekommen. 6877

vr . mell . A . Lsütter,
prakt . Arzt,

Bismarckstraße 135, pt.

MsisMUerZ
in 2 Stund . Medaillon¬
bilder. Peterstratze62.

MiZ- Anzeige.
Heute starb im!

Alter von 82 Jahren >
dis Witwe (6966 s

Dis Beerdigung
findet statt Montag,
den 16 . Dezember,
nachmittags 3,/« Uhr,
auf dem Friedhof zu >
Aldenburg.

Rüstringen,
12 Dez. 1S18.

! D. Armenlommisston j
Hug.

Tsdes - Wzeigi.
Am 12 . Dezember,

! vormittags 67 » Uhr,
! entriß uns der Tod
s nach kurzer, heftiger
i Krankheit meinen
! lieben Sohn , unseren
! guten Bruder u . Enkel

Quslav
^ im 8. Lebensjahre.
, Dies zeigt tiefbe- i
> trübt im Namen aller

Angehörigen an:
August Wiecker.

Beerdigung findet I
! am Montag , nachm, i

37 » Uhr von der Neu-
! ender Leichenhalle!

aus statt . s7008

Danksagung.
Zurückgekehrt vom dem

Grabe unsrer teuren , un-
oergeßsichlichenEntschlafe¬
nen, sagen wir hiermit
allen für die herzlicheTeil¬
nahme , sowie dem Herrn
PastorMeyer für die trost¬
reichen Worte unfern
innigsten Dank . (7000

Im Namen aller An¬
gehörigen:
H . Gräbe nnd Kran.

Himmelreich. 13. 13. 18.
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32. Jahrgang.

Goldulen-VeilaM zur Aepublik-
Sonnabend, den 14 . Dezember 1918. Nr . 293.

Dan A1 «ttirss <rir
Arbeits - unid Soldatenräte
Grüße -ich aus vollem Herzen,
Doch vor allen die Matrosen,
Die entflammt die Freiheitskerzsn.

Die den finstern Plan zerstörten,
-Auszusahren mit der Flotte,
Um ins Meer sie zu versenken ,

d
Wie ' s im Plan der Teufelsrotte.

Hoch die Freudenfeuer brannten
Bald in allen deutschen Gauen , —
An den finstern Eifenkästen
Mag John Bull sich jetzt erbauen.

(Wahrer Jacob .)

Eine Gvklävitirs das 2t -

g« dem Artikel der Wilhclmsh . Zeitnng vom 12. Dezbr . 1918
über Gehälter der Soldatenrätc und Gehälter der Offiziere.

Die Bezüge der Mitglieder des 21er Rates betragen täglich
8 Mark , außerhalb 12 Mark.

Die inaktiven Mitglieder erhalten außerdem 12 Mark täg¬
lichen Zuschuß für den entgangenen Verdienst ihres Erwerbs¬
lebens.

Bei dem heutigen Lohnsatz von etwa 2,50 Mk. die Stunde
ist der Gesamtbezug von 20 Mark pro Tag gering zu nennen,,
wenn man in Betracht zieht , daß Mitglieder des 21er Rates
und sonstige mit besonderen Posten betraute Personen nicht eine
achtstündige Arbeitszeit haben , sondern durchschnittlich zwanzig
Stunden pro Tag angestrengt arbeiten . Dabei fallen die Löh¬
nung und alle sonstigen Bezüge fort . Es handelt sich bei den
inaktiven Leuten um ältere verheiratete Männer , die die ihnen
bewilligten Bezüge dazu benutzen, ihre während des Krieges
körperlich und seelisch stark in Mitleidenschaft gezogenen Fa¬
milien zu unterstützen.

Die Möglichkeit, die Lebensverhältnisse unserer Bezugs¬
berechtigten mit denen eines Leutnants zu vergleichen, gestehen
wir nicht zu . Ein . Leutnant ist ein Lehrling . Als Lehrling
heiratet man nicht. Und wenn der Leutnant es tat , so haben
bekanntlich über die Vermögensverhältnisse der heiratenden
Offiziere oder ihrer Bräute gewisse Vorschriften bestanden,
deren Durchführung sich heute als weise Voraussicht er¬
weisen mag.

Die Personen , die währerrd des Krieges die Posten des jetzi¬
gen A. - und S . -Rates zu versehen hatten , haben allein an täg¬
lichen Kriegszul -agen 40 Mark erhalten , ganz abgesehen von
ihren sonsiigen gewaltigen Bezügen . Der Leutnant und der Ober¬
leutnant haben , sofern sie regelrechten Kriegsdienst an Bord
machten, während des Krieges monatlich etwa 600 Mark ein¬
schließlich des Servisgeldes bezogen, strotzdem ihr Dienst sich in
sehr bescheidenen Grenzen gehalten hat ; es war ein Dienst , dessen
Ausführung sich auf größeren Schiffen , abgesehen von der Uni¬
form , nicht über die Ansprüche erhob, die man billigerweise an
jede Ordonnanz stellen muß.

Da es bisher nicht üblich war , sich darum zu kümmern , wie
der gemeine Mann mit seiner Familie sein Dasein während der
vier Kriegsjahre fristete — das Massensterben an Unterernäh¬
rung und deren Folgekrankheiten sind das traurige Diagramm
dieser Tatsache — müssen wir es ablehnen , die Sorge für die
kurzfristige Knappheit der Leutnantsgehälter zu übernehmen.

Es wäre u . E . während der für Offiziere guten Zeit Ge¬
legenheit und Fülle genug dazu gewesen, einen Notgroschen auf¬
zusparen.

Unsere Kameraden , die wir in die Heimat entlassen mußten,
haben wir durch die Schuld des alten Systems mit auf den Weg
geben müssen, daß sie dem Hunger und der Arbeitslosigkeit ent¬
gegengehen . Die hatten keine Gelegenheit zu sparen . Das in
Deutschland herrschende Elend geht auf das Konto der alten Miß¬
wirtschaft.

Wir haben Pionierarbeit zu leisten ! Unsere Arbeit ist nicht
mit gedankenlosen Unterfchriftsleistungen früherer hoher und
höchster Stellen zu verwechseln. Wenn wir lrotzdem nicht mehr
Verdienst beanspruchen als jeder unserer handwerklich arbeitenden
Genossen, so geschieht das im Interesse der Wiederherstellung der
verfahrenen Finanzwirtschaft Deutschlands . Wir begehen keine
Fledderer an dem deutschen Volkskörper.

Ms rechnerisches Gegenbild zu den Bezügen des A .- und S .-
Rades möge folgendes fest-gestellt sein:

. Während des Krieges „arbeiteten " im Bereich der Nordsee»
stdtion 40 Admirale . Von ihnen hatten vier eine Position inne,
deren Besetzung die Last eines Admiralgehaltes erträglich gewesen
sein mag , während die anderen lediglich reine Repräsentations-
pslichten hatten . Diese erhielten ein jährliches Gehalt von je
ca. 40 000 Mark . Mwn bedenke, . welche Arbeit jetzt von den A .-
nnd S . -Räten geleistet wird und vergleiche damit d : e positive Ar¬
beitsleistung 'der Admirale während des Krieges.

Den sich ungerecht behandelt fühlenden Offizieren stellen
wir anheim , zu bedenken, welches ungeheuer belastende Material
der Geld-Wirtschaft sie uns in ihren Archiven zurückgslassen haben,
Material , bei dessen Veröffentlichung sich den Lesern die Haare
sträuben werden . Arbeiter - und Soldaten rat.

- nichts gelernt ! Und obendrein wollten Sie nicht sehen, wie faul
es stand ! Sie sollen sehen : ob Sie jetzt lernen wollen, ist Ihre
Sache . Daß zufällig die dauernd an Land befindliche, in regel¬
mäßigen , kurzen Abständen mit dem Land verbundene , zur Un¬
tätigkeit verurteilte Flotte , im Gegensatz zu der abgeschlossenen
Front , der gegebene Teil der bewaffneten Macht war , bei dem
die sozialistische Agitation einsetzte, ist wirklich ebenso Zufall , wie
ein Zeichen für den praktischen, politischen Blick der treibenden
Kräfte . Die Flotte aber prinzipiell als wesentlichen Faktor jeder
Revolution schlechthin mit Hilfe der seligen Ionier und der noch
in der Entwickelung begriffenen Russen hinzustellen , zeugt von
wenig Geschichtskenntnis. Gewiß ist die Bewegung in die Flotte
„hineinacsitiert " worden , weil die Agitatoren einen verflucht prak¬
tischen Blick hatten . Alle Achtung vor diesen Diplomaten an¬
dern Volk. Die versprechen vielmehr , als alle Bülows und Beth-
manns unseligen Angedenkens!

Nun zu den Kleinigkeiten . Vom Gottesgnadentum der See¬
offiziers wissen Sie nichts ? Das sich symbolisch in dem ekelhaften
Wort „ Pascholl " für jeden Nichtseeoffizier verkörperte ? Weil
es ihnen jn Fleisch und Blut stecken mußte , diese wahnsinnige
Ueberhebung mußte ihnen erst zur Selbstverständlichkeit gewor¬
den sein, ehe ihnen der schmale Streif goldig am Aermel glänzen
durfte . Sie hatten „häufig keinen einzigen Arrestanten "

. Und
doch waren alle Gefängnisse übervoll , wurden die Straßen nie
leer von eskortierten Delinquenten . Die Disziplinarvergehen
füllen alle Gerichtsakten , immer sind sie der Angelpunkt für alle
Bestrafungen . Mit der Disziplin erzwang man die äußere Eh¬
rung , weil so viele von ihnen der eigenen Ehre und Achtung Var
waren ! Wissen Sie nicht, daß im August 1917 vom „Prinzregent
Luitpold " auf einen Schlag 200 Mann eingesperrt werden sollten
und daß kein Platz dafür frei war ! Alles voll ! Jn den ganz
geheimen Akten, beschlagnahmt vom Soldatenrat , können Sie sich
darüber informieren . Sie wagen in punkto Verpflegung zu be¬
haupten , daß diese Offiziere schlechthin ihre Menage von Bord
mit an Land genominen hätten ! Als üblich stellen Sie das hin!
Aber abends im Offizierkasino konnte jeder soviel essen, als ihm
beliebte und da war . Ob das im Prinzip verboten war , ist
gleichgültig, tatsächlich wurde es ganz willkürlich gehandhabt.
Wollen Sie die Belege sehen, wie billig und in beliebiger Menge
Offiziere den Wein und die Zigarren bezogen, während der
Soldat auf die Wucherpreise des , Handels angewiesen ° war.
Aber Verzeihung : Ein Soldat und Wein , unerhörte Anmaßung!
Dämmert Ihnen das Gottesgnadentum und das Dogma von der
bevorrechtigten Menschensorte ! Und Sie erzählen , daß der brave
Seeoffizier seine Menage von Bord mitbrachte ! Herr , Sie sind
entweder eine Kuriosität oder ein Spaßvogel ! Daß die Herren
von Bord stets Schokolade,

" Liköre, Keks und ähnliche schöne
Dinge besaßen , das weiß jedes „ kleine Mädchen " in Kiel und
Wilhelmshaven ! Nur Sie nicht. Warten Sie ein wenig , wir
werden Ihnen soviel Material veröffentlichen , streng geprüft
nach Gerechtigkeit, daß auch Ihnen die Augen auf - und der
Mund zugeht ! Der letzte Abschnitt Ihres Briefes leidet Wohl
unter dem Druckfehlerteufel : Sie meinten , daß der Thersites
Persius „ begeiferte "

, statt „ begeisterte " . Ich habe für Herrn
Persius absolut keine Sympathie , für Sie aber den herzlichen
Wunsch Luthers : Der schlecht informierte Papst möge sich besser
informieren ! Eine kleine Kostprobe möchte ich Ihnen schon heute
geben.

Mannschaftsunterstützungsfonds Jade -Weser.
28. 6 . 1918. Der Oberleutnant Dubais ( 2 . Flaggoffizier)

erhält ohne jede Prüfung seiner Verhältnisse 500 Mark zur
Drucklegung seiner Doktorarbeit , genehmigt vom Prinz Isen¬
burg ! Im Kriege kostet die Doktorarbeit keinen Pfennig ! ! !
Diese ganze Schiebung war natürlich nur möglich, weil dieser
Herr Dubais als Bock zum Gärtner an dem Mannschaftsunter¬
stützungsfonds bestellt war . Dieser Herr Dubais vergibt an
Maate Unterstützungen für Zahnarztrechnungen , ungeprüft und
unbelegt . Gezeichnet Prinz Isenburg ! Sich selbst läßt Herr
Dubais auf Kosten des Fonds ein Telefon legen , Monatskarten
für die Elektrische bezieht man aus dem Mannschaftsfonds ! Ein
Steuermann erhält von dem Prinzen 850 Mark bewilligt , um
seinen Husten zu kurieren . Natürlich fehlen alle Belege . Der
Leutnant z . S . O . Rother -Hamburg erhält ohne Prüfung 500
Mark zum Bezahlen seiner Schulden ! Herr Fikentscher, Sie
reden von Kameradschaft und Bescheidenheit der Offiziere ! Um
das Geld notleidenden Mannschaften zu entziehen , zu stehlen,
dazu langte gerade die „Kameradschaft und Bescheidenheit" dieser
Herren ! Ein edler Prinz Isenburg und ein famoser Doktor-
Oberleutnant ! Mannschaftsunterstützungsfonds nennt Ihr das?
Schamlos ! Ein verhungerndes Weib, die 50 Mark haben will,
prüft Ihr auf Herz und Nieren , aber den Offizieren schmeißt
Ihr das Geld in halben Tausenden hin , Mannschaftsgeld ! Zum
Schluß noch eins : Die Mutter eines armen Heizers , deren
elende Verhältnisse beglaubigt sind, erhält vom Kaptlt . Fräcke
den Bescheid, daß ihr „ vielleicht" etwas gegeben werden könne,
und derselbe Herr Fricke entnimmt gleichzeitig 600 Mark aus
dem Mannschaftsfonds für seine Badereise ! ! ! Herr Fikentscher,
kennen Sie das Grauen an Abgründen , das Grauen aus Maxim

-Gorkis Nachtasyl, das stumme Grauen , wenn der Blick in die
Tiefen seelischer Verkommenheit schaut ? Solche Leute brauchten
Ehrenbezeugungen anderer , mutzten sie von anderen erzwingen,
weil das eigene Gewissen sie bei dem Wort Ehre hohnvoll an¬
grinste.

Sie werden noch mehr hören , diese Worte sind nur ein
Vorläufer , um Sip zu warnen , in offenen Briefen lächerlich zu
werden.

Archiv des Arbeiter - und Soldatenrates.
W . K . Zülch.

ei-ugelaufen . Es hatte englische Merzte und Pflegepersonal an
Bord und ging mit einem -großen Transport britischer Gefan¬
gener in See . Gleichzeitig sind die dänischen Dampfer Haakan
und Drowfti -ngs Maudi -mit englischen Gefangenen Und die
Dampfer Kiew und Helvetia mit russischen Gefangenen an Bor !»
in See gegangen.

- , § > ^ W --
Polnische Vertreter zur Gesamttagung der A . - und S .-Rät » .

Der Posener Volkstag hat auf Antrag der polnischen Mit¬
glieder des Posener A .- und S .-Rates beschlossen, eine ent¬
sprechende Anzahl Polen zur Tagung aller deutschen A .- und S .-
Räte am 16 . Dezember nach Berlin zu senden . Die polmschen
Delegierten sollen «ine zurückhaltende Haltung einnehmen , -sich
nicht in innere deutsche Angelegenheiten mischen und nur dafür
sorgen, daß die polnischen Interessen nicht zu kurz kommen.

- »
Deutschland als freie Volksrepublik . Für die aus dem Felde

heimkehrenden Volksgenossen hat der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei eine neue kurzgefaßte Broschüre erscheinen
lassen, welche die Gründe der berechtigten Unzufriedenheit der
Soldaten unter dem alten Regime zusamment -aßt -und schlag¬
wortartig knapp darstellt , was die junge deutsche Volksrepublik
in den ersten paar Tagen ihres Bestehens für die Masse der Sol¬
daten und für die arbeitenden Vofisffchichtenüberhaupt an Besse¬
rungen und Reformen herbeigeführt hat . Gelegentlich ist auch
ein kurzer Hinweis darauf gegeben, wie die Sozialdemokratie
alle diese Forderungen schon -vor den: Kriege vertreten und ihre
Durchsetzung während des Krieges unermüdlich weiter ver¬
folgt hat . _ _

Soziales r» r,d
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit . Das Reichsamt für

Dsmobilisation hat eine Reihe von Maßnahmen -eingeleitet , von
Lenen eine Mnahme der großstädtischen Arbeitslosigkeit erwartet
werden kann . Unter -anderem wird die notwendige Herausziehung
der Arbeiterinnen aus den Fabriken betrieben , damit an ihre
Stelle die arbeitslosen männlichen Personen treten können . Die
Arbeiterinnen sollen auf dem Laude und in den Kleinstädten
untovgebracht werden , ein Programm , dessen Durchführung groß¬
zügig in -die Wege geleitet worden ist. Auch sonst sind Maß-
nahnren eingeleitet , um die Verteilung der in den Großstädten
zusammengeballten Massen von Arbeitslosen aufs Land herbei-
zufühven . Schließlich sind von dein genannten Amt Schritte
unternommen Warden, nm die sofortige Entlassung aller Berg¬
arbeiter aus dem Heeresdienste herbeizuführen . Man hofft auf
diese Weise den immer fühlbarer werdenden Kohlenmangel be¬
seitigen zu können.

Airs «Mer Wett

Ein Vorfall beim Einzug der Jägerdivision.
Ueber einen abscheulichen Vorfall beim Einzug der Jäger¬

division in Berlin wird dem Vorwärts von einem Beauftragten
des Sicherheitsdienstes folgendes geschrieben : Ein Feldwebel
Scheel kaufte sich eine rote Schleife und steckte dieselbe an seine
Uniform . Als er zurückkehrte, wurde er von einem Offizierstell¬
vertreter Marnke darüber zur Rede gestellt und ihm befohlen,
die Schleife wieder abzunehmen . Der Feldwebel weigerte sich,
dies zu tun und wurde daraufhin vom Offizierstellvertreter mit
einem Stock ins Gesicht geschlagen. Gleichzeitig wurden ihm von
zwei Oberjägern die Waffen abgenommen . Der Feldwebel
Scheel wandte sich an uns vom Sicherheitsdienst als die zu¬
ständige Stelle und bat uns , dafür zu sorgen , daß der Offizier¬
stellvertreter entwaffnet würde . Daraufhin wandte ich mich an
den Kommandeur des Jägerbataillons mit der Bitte , den Mann
festzustellen und ihn zu entwaffnen . Dies wurde mir jedoch
rundweg abgeschlagen und ich sah mich genötigt , nach der Kom¬
mandantur zu gehen . Stadtkommandant Wels gab mir den Auf-
rrag , den Mann festzunehmen und entwaffnen zu lassen. Ich
wandte mich jetzt nochmals in Güte an den Offizierstellvertreter
und bat ihn seinen Stock und die Waffen anderen Kameraden
seines Regiments zu übergeben . Darauf erklärte der Offizier-
stelldertreter , er würde mich glattweg über den Haufen schießen.
Daraufhin unterließ ich weitere Schritte und ging mit bis zum
Bahnhof Moabit , wo die Truppe nach Kulm in Westpreußen ver¬
laden wurde . Am Bahnhof wandte ich mich nochmals an den
Kommandeur und drei Offiziere des Bataillons , den Mann zu
entwaffnen und der Kommantur zu übergeben . Nachdem ich dem
Kommandeur den Sachverhalt vorgetragen hatte , wurde mir er¬
widert , daß der Offizierstellvertreter im Recht sei, denn bei der
hiesigen Truppe bestände noch kein Soldatenrat und außerdem:
will das Bataillon nicht, daß rote Abzeichen, wie Schleifen und
Kokarden , getragen würden . Gleichzeitig äußerten sich andere
Offiziere des Bataillons , daß Soldatenrat , Vollzugsrat und Völks-
beauftragte oder wie derartige Stellen in Berlin hießen , für sie
Quatsch und Piepe seien . Gleichzeitig äußerte sich der Komman¬
deur der Truppe , daß sie noch anderer Gesinnung seien als die
Truppen hier in Berlin . Die Offiziere äußerten sich dann noch,
daß sie keine Söldatenräte , sondern nur Vertrauensleute hätten.
Kein Soldatenrat oder Volksbeauftragter könne in ihre Ange¬
legenheiten Hineinreden.

Der Vorwärts bemerkt dazu : Wir erwarten , daß sich der
Kommandeur zu diesen schweren Beschuldigungen äußert . Tut
er das nicht und kann er sich nicht reinwaschen , so wird mit ihm
Fraktur geredet werden müssen. Die vernünftigen Offiziere selbst
müssen wünschen, daß einmal ein Exempel statuiert wird , bevor
es zu einer Katastrophe kommt!

EistSeSirrri -s «rir Heririr
FikerrtsHe v- Napttäirlsrttireritt.

Schöne Worte ohne Belege tun es nicht ! Mag Herr Persius
mit seinem Anklagen über das Ziel hinausgeschossen und ein
bischen die Tatsachen entstellt haben . Sie machen es nicht gerade
besser! Eie ziehen die Geschichte in Ihre Betrachtung — der
zitierte „ Mitlelschülcrstandpunkt

" in punkto Geschichte wurde
Ihnen selbst verhängnisvoll . Der jonische Aufstand ist verflucht
alt und schlecht beglaubigt , die russische Revolution noch zu jung,
als daß ein Historiker sine ira et studio ( Befangenheit ) darüber
zu urteilen wagt . Halten wir uns doch an das berühmte Revo¬
lutionszeitalter 1789—1848! Freilich mögen Sie weder auf
deutschen Mittel - noch humanistischen Schulen darüber belehrt
worden sein . Diese Zeit war von einer hochweisen Schulbehörde
ängstlich mit sieben Siegeln verschlossen, tiefer verschleiert, als
die Geheimnisse der Menschwerdung . Storchenmärchen tischte
man Ihnen auf . Jn einem etwas variiertem >sinne sage ich
Ihnen : Sie haben nichts gelernt ! Wäre es sonst möglich ge¬
wesen, daß , trotzdem die „ Ganz Geheimen " Akten der Station
beweisen, wie schon seit Mitte 1917 man höheren Ortes bis ins
kleinste über die revolutionäre Agitation informiert war , daß den¬
noch man so gänzlich hilflos den Dingen gegenüber stand, so
überaus kläglich am 6. November zusammenbrach ? Sie haben

lW . Die vorgestern an dieser Stelle abgedruckte längere
Entgegnung -auf den Fiten -kscherschen Artikel war uns zwar durch
das Pressebureau des A . - u . S .-Rates übermittelt worden , ist
aber sonst als private Einsendung eines Feldwebels von der
Marine anzufehem. Der Abdruck des Artikels von Zülch ist aus
technischen Gründen um zwei Tage verzögert worden.

Die Engländer in Hamburg und Swinemünde . Die zweite
englische Kommission -ist auf -dem englischen Torpedobootszerstörer
Helvetia im Hamburger Hafen eingelaufen . Im Laufe des
gestrigen Vormittags erfolgte dis Besichtigung der Minensuch¬
boote, der Torpedoboote, der Hilfskreuzer und der Kriegshilfs¬
schiffe, die zum Teil aus den Hamburger Werften liegen , sowie
des Weinen Kreuzers Augsburg , der au der Monaer Landungs¬
brücke verankert ist . Um die Sache zu beschleunigen, -wurde die
Besichtigung in drei Abteilungen -vorgenommen . Die eine Ab¬
teilung besichtigte die Minensuchboote , die andere die Torpedo¬
boote -und die Hikfskverizer, die dritte die Augsburg . Es ist fest-
gestöllt worden , daß die in den Waffenstillstandsbedingungen vor-
gsschlaigensn AbrüstungSbeftimmungen durchgeführt sind.

Von -Reval kommend, sind gestern früh die Dampfer Babylon
und Björn mit einem großen Transport deutscher Marine - und
Jnfanteriem -cmnschaften im Hafen Swinemünde einge-
kaufen . Gegen Mittag fetzten die Dampfer ihre Fahrt nach
Stettin fort . Mit dem englischen Hilfskreuzer Formosa ist seit

Fahren das erste englische Schiff im Swinemünder Hafen

Vösheirscharr.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 10 . Heft vom 1. Baud des

87. Jahrgangs erschienen. Aus dem Jrcha -lt des Heftes heben wir
hervor : VerstaatlichunU . Bon Heinrich -Eunow . — De Kunst im
freien Volksstaat . Bon Edgar Steiger . — Lebensmittelnüte und
Hungerrevolten in der französischen -Revolution . Bon Hans
Brinckinann . I . — Aus -unserer Bücherei . Bon Edgar Steiger.
— Notizen : Schweizer Gewerkschaftsbewegung.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein¬
zelne Heft kostet 40 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung.

An Flanderns Küste. Ehemalige Flandernkämpfer im
Marinekorps wird es interessieren , daß die Kriegs -Zeitung des
Marinekorps An Flanderns Küste in Form von Erinnerungs¬
blättern wieder auferstehen soll, die die Beziehung zu Flanderns
kulturreichen , alten , schönen Städten und die Erinnerung an die
gemeinsam verlebten Kriegsjahre aufrecht erhalten wollen . —
Richard Policke, der witzige Verfasser und Herausgeber des
humorvollen Zeebrügger Tageblattes und Hauptmitarbeiter der
ehemaligen Kriegszeitung des Marinekorps hat die notwendigen
Vorarbeiten übernommen und bittet alle ehemaligen Angehörige
des Korps um Einsendung Ihrer ständigen Heimatadresse an
Rich. Policke, Berlin 81V 48, Friedrich -Straße 248.
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Bekanntmachung»
Ansteckungsverdächtige Erkrankungen » dis bei

umgekehrten Heeresangehörigen innerhalb vier
Wochen nach der Rückkehr auftreten , müssen
zurch den behandelnden Arzt » die Kranken ober
Sen Quartierwirt unverzüglich dem Garnisonarzt
gemeldet werden.

Aus dem Felde heimgekehrte » in Wilhelms¬
haven und Rüstringen ansässige HeetesäitgehSrige
können nach Anmeldung beim Garnisonarzt im
Festungslazarett

'
Kaiserstratze entlaust Werden.

Arbeiter - und Soldütenrat.
7014) _ (Sanitätskonimission .)

Bekanntmachung.
Um einen geregelten Hafenbetrieb , aufrecht

zu erhalten , haben alle Fahrzeuge , die Cuxhaven
anlaufen , das Anlaufen vorher telegraphisch an
den Astbeiter- u . Soldatenrat zu melden . Bei der
Ankunft melden sie sich beim Hafenamt . Die Er¬
laubnis des Ä.- u . S . -Rates Cuxhaven zum Aus¬
laufen ist drei Stunden vor beabsichtigtein Aus¬
laufen einzuholen . Den Anordnungen des Hafen¬
meisters oder feines Stellvertreters ist unbedingt
Folge zu leisten . (70lö

Cuxhaven , den 6 . Dezeinber 1918.
Arbeiter - und Söldatenrat.

Bekanntmachung.
Me Angehörigen der Armee , Hie sich noch

nicht im Besitze eines , Entlassungsscheines btz-
finden , haben sich unverzüglich an das 2 . Ers . -
Seebataillon Nr . 2 zu wenden . (7018

Chef des Sicherheitsivesens.
gez. Dorn.

Bekanntmachung.
Ditz drei Bevollmächtigten des wirtschaftlichen

ULSergäNgsausschusses der Maritie -N. , die Herren
Marine -Jntendantur -Assessor Dr . Berger,
Marine -Jntendantur -Affessor Dr . Rinkefeil,
Marine -Baumeister Seeger

sind zu Bevollmächtigten des Verwertungsamtes
für freiwerdende Heeres - pp. Güter , Berlin,
Friedtichstratze 66, für die Marine im Bereich
OldenbUrg -Ostfrieslünd ernannt worden . Die Ge¬
nannten sind beauftragt , die Läget , Bestünde
usw. der Marine zu besichtigen und sicherzustellen
und dafür Sorge zu tragen , daß die infblgc der
Demobilmachung freiwerdenden Bestände zu¬
sammengestellt , sortiert , ausgezeichnet und für die
Verwertung bereitgestellt werden . (7018

Zur Verwertung der Bestände sind die Ge¬
nannten befugt , soweit dies, zur Abwendung der
Gefahr völligen Verderbs oder erheblicher Ver¬
schlechterung von Gütern oder zur Befriedigungeines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
bezw. Beseitigung eines wirtschaftlichenNotständes
erforderlich ist oder die Lagerung verhältnismäßig
hohe Kosten erfordert.

Im übrigen bestimmen sich die Befugnisse der
Genannten nach den Richtlinien für die Tätigkeitder Vertrauensmänner des VerwertungsaMtes.

Berlin, den 10. Dezember 1918.
Vcrwertungsamt für freiwerbenbe Heeres - pp.

Güter.
> gez . Linde nberg.

Vorstehende Bekanntmachung erfolgt mit der
Maßnahme , daß die vorgenannten Bevollmäch¬
tigten des Verwertungsamts in den Gezeichneten
Angelegenheiten Verlautbarungen in der Pressemit verbindlicher Kraft nur Unter Gegenzeichnungeines Mitgliedes des wirtschaftlichen Uebergartgs-
auSschufses (Kuhnt , Druschke, Wettengel ) erlassen
können.

Allen Stellen , bei denen sich der Marine ge¬
höriges Material befindet , wird bringend zur
Pflicht gemacht, damit sorgfältigst zu verfahrenund den üben genannten Bevollmächtigten bei
ihrer ebenso sehr im Neichsinteresfe wie imJnter-
gelegenen Tätigkeit jede Unterstützung zu ge¬
währen.

Das Bureau der Bevollmächtigten befindet
sich bis auf weiteres im „Deutschen Hause ", Wall-
üraße 21 , II . r.

Wilhelmshaven , den 12. Dezember ISIS.
Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. Kuhnt.

Bektimtturachmlg.
Es wird erneut darauf hingewiesett, daß jeder

Zuzug von außerhalb , gleichviel, ob derselbe zuM
Zwecke der dauernden oder nur vorübergehehenden
Wohnsitznahme erfolgt , binnen drei Tagen zu melden
ist. . Personen , welcheaus Rüstringen verziehen, d . h .,welche in Rüstringen ihren Wohnsitz entgültig auf¬
geben, sind drei Tage vor dem Fortzug abzumelden.Dis sich in Privatwohnungen aufhalteydeti Militär.
Personen sind in derselben Weise an - und abzuineldeuwie Zivilpersonen . In jedem Falle ist der Woh-
uungsgeber zur Meldung verpflichtet, beim Fortzug
aus Rüstringen außerdem der Verziehende selbst.

Ueberiretungen werden , soweit nicht etne höhere
Strafe ängedroht ist, mit einer Ordnungsstrafe von'1 bis IS Mk. bestraft ..

Rüstristgen , den ly . Dezember 1918. (6968

Or . Kellerhoff.

Bekanntmachung»
^

Die Ortsvorschriften vom , 27. März 1918 . be¬
treffend Einschränkung des Verbrauchs von Elek¬
trizität werden hiermit in Erinnerung gebracht.
Nach diesen Vorschriften ist der Lichtstrom - Ver¬
brauch auf 90 Proz . und der Krafistrvm - Ver¬
brauch auf 80 Proz . der im gleichen Zeitraum des
Vorjahres entnommenen Strommenge einzu¬
schränken. . Für jede mehr verbrauchte Kilowatt¬
stunde wird ein Aufgeld von 60 Pfg . erhoben.
Wiederholter Mehrverbrauch kann die Sperrung
der Siromzuführung zur Folge haben . (7030

Rüstringen- 11 . Dezember 1918.
Betrieb samt der Stabt RüstrirtgeM

Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Vorschriften für das Halten von Kost- und

Qnartiergängert » werden hierdurch in Erinnerung
gebracht. Es wird daraus aufmerksam gemacht,
daß , bevor Onartiergänger ausgenommen
werde «», dem Stadtnragistrai unter Äügabe
Ser Zahl der aufrm »ek- me »rSeir Personen An¬
zeige zu erstatte »» ist , auch ist jede Verminderung
und jede Vermehrung in den» Bestände der Quär-
tiergänger zu melden . Beim Wohnungswechsel ist
erneut um Erlaubnis nachzusuchen. Ferner wird
darauf hingewiesen, daß jeder Ouartiergeber . ein
Exemplar der Vorschriften auszuhängen und über
die Quarkiergästger eine List« zu führen hat , aus
welcher er allmonatlich am ersten einen Auszug
dem Stadtmagistrat einreichen mutz. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafen bis zu löst Mark,
an deren Stelle im Falle Unvermögens entsprechende
Haftstrafe tritt , bestraft.

Die Vorschriften der Ministerial - BekamstmächUng
vom 24. 4 . 1900, best . das . polizeiliche Meldewesen,
werden hierdurch nicht berührt.

Rüstringen , den 10 . Dezember 1Sl8.

vr . Kellerhoff. (6969

M SiVWk FWvßtllk s«r
Autttbliedmi « Kriege Gchillcm
bei dein Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis I Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses . ,

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung aller Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zut Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 81 . Oktober 1918.
Dev McLHisLvat.

Tag er.

Bekanntmachung.
Die allgemeine Ausgabe der

MI-, Mer -, Mk-, NM-
, Ein-.

WWI-, LebensmW- « SMttlWil
für Kinder mid alte Leute über SS Jahre
sowie der Milchkatten für Kittder, Krattke
nnd Personell über SS Jahre , Müger-
inilchkarten, Sonderkarten für Kranke,
Haferflocker,-- Znekerzttsatz - nnd Zwieback

karten für Kinder bis z» 1 Jahr,
erfolgt im städtischen LebenMsttelamt , Vötsensit . 38

vormittags vot » 9 öts IS fthr und
NckchmittagS Vot » SV» bis 6 Uhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderausweiskarte,
sowie Abgabe der ausgefüllten Quittung und zwar äM
Mosttäg , den 16. Dezember 1S18, für den 1 . Bezirk
Dienstag , den 17 . Dezember 1918, für den 2 . Bezirk.
Mittwoch , hen 18. Dezember 1918, für den 3. Bezirk,
Donnerstag , den 19 . Dezember 1918, für den 4 . Bezirk,
Freitag , den 20. Dezember 1918, für den 8 . Bezirk.

Die Karten sind gleich bei der Aus¬
gabe nachznzkhlen, spätere Beanstandun¬
gen finden keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse
empfohlen, mir erwachsene Personen mit der
Empfangnahme zu beauftragen , da für verlöre »»
gegangene Karte, » kein Ersatz geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht vornimmt , hat eine Gebühr von 25 Pfg . . zu
zählen.

Wilhelmshaven , den 12. Dezember 1918. (7025
Städtischer Lsh»ß»r«i>ritter«r,»rt.

Vürel<
Betrifft Anmeldung des Bedarfs an

Hntsenfrüchtett zur Saat.
Händler , soweit sie zum Handel mit Saatgut

zugelaffen ftstd , bezw. zügelassen werden wollen,
müssen den Bedarf an Hülsenfrüchten zu Saat¬
zwecken für die kommende Frühjahrsbestellung
bis zum 18. d . Mts . beim Amtsvorstand unter
Nennung der Käufer und der Von diesem ge¬
wünschten Mengen getrennt nach den einzelnen
Sorten anmelden . ES kommt nur zum feld¬
mäßigen Anbau bestimmtes Saatgut ist Frage;
zu Gtrstüsebüü bestimmtes ist nicht mit ästzu¬
geben . Händler , die ihren Bedarf sticht recht¬
zeitig anmWen , können auf Lieferustg sticht
rechnen.

Gleichzeitig werden die Landwirte aufge¬
fordert , ihren Bedarf an Hülsenfrüchten zum
feldmätzigen Anbau bis zum 17 . d. M . bei dest
Händlern bezw. VerteilunMtellen des Amtsver¬
bandes anzumelden , soweit sie sticht ihren Bedarf
bei einem andern Landwirt irrt hiesigen oder
einem angrenzenden AmtsverbaUde decken können.
Die Veräutzerustg von Landwirt zu Landwirt be¬
darf einer besonderen hier zu beantragenden Ge¬
nehmigung . Diese Genehmigung kann aber erst
nach dem 1 . Januar kommenden Jahres erteilt
werden.

Varel, den 11 . Dezember 1918.
Ämtsvorstand 8eS AmtsverbstndeS Battst

Bek«mtttmachnttg4
Bei den Kaufleuten Dethlof , Harms , Harfst,

Gcrdes , Gödeken, Langeheisteken , Neeff, Reu¬
mann , sschickler , Gustav Schwabe , Rob . Schwabe,
Meist, . Strümpfe Hegest Bezugsschein . Be» dest
Schlachtern Lebensrnittel stuf Fleischkärte für
3,20 Mk. das Pfststd. Auf Nr . 4S stach der
Kundenliste 1 Ei . (6994

Varel, ist. Dezembe
Stadtmagistrat.

Verordnung.
IM Efirverstästbms mit dem Reichskohlen¬

kommissär habe ich irst Interesse einer möglichst

gleichen Belieferung »Mt Brennmaterial für den
Bezirk des Freistaates Oldenburg eine Kohlen»
ausgleichstelle unter dem Namen

Landeskohlenftelle
AlöeWut 'fi, Handelshof

errichtet.
Ich ersuche sämtliche Kommunalverbände,

ihren .Bedarf an Brennmaterial , sowie die ihnen
vom Reühskohlenkömmissar zügesicherten Mengen
unverzüglich der Landeskohlenstelle anzumelden.

Die Laudeskohlenstelle wird in Zukunft allen
Kommunalverbänden die erforderlichen Bezugs¬
scheine zusenden , ebenso sind sämtliche Kohlen
betreffende Anfragen und Anträge ausschließlich
an diese Stelle zu richten.

Oldenburg , den 12. Dezember 1918.
Der Demvbilmachnngskommiffar.

gez. Durst hoff. (6997

Zugend -Versammlung.
Wir wollen versuchen, in einer der Jugend

würdigen Weise, frei von äußerer Beeinflussung,
uns durch gegenseitiges Kennenlernen unserer
Meinungen zur Erarbeitung und Festigung einer
persönlichen Weltanschauung zu helfen und da¬
mit zur bewußten Ausübung unserer politischen
Pflichten bereit zu machen.

Ein Mittel hierzu ist die Bildung mehrerer
kleiner Kreise, in denen auf regelmäßigen Zu¬
sammenkünften in freier Aussprache alle Mei¬
nungen zum Wort kommen.

Die wahlberechtigte Jugend , der ernsthaft an
der Erreichung dieses Zieles liegt , laden wir ohne
Rücksicht auf Partei - und Standeszugehörigkeit
zu einer Versammlung und Aussprache in der

MttMM WM .. MM MO 8 W.
ein.
Karl Berg . Max Diedrich. Eberhoff . Käte
Fiitjc . Käte Hümme . Karl Jasper . Arno
Knies. Hans König . Eduard Olten . Lotte Probst.
Ilse Riepe . Johannes Scharr . Paul Schulz.
7018) Emil Streese.

WntUll WkitUchlvkis
Rüstringen -Wilheimshaven.

SIMM. MZNltlWMMisWrisse «.
Peterstr . 53. Arntsgeväude » Fernruf 8.
Geschäftszeit täglich 8 — 1 u . 3 '/» — 7 Uhr

Sonnabend nachmittag geschlossen.

Fachabteilungen:
1 . für das Holzgewerbe

Vermittlungen abends 6 — 6'/» Uhr
2 . für das Schneidergewerbe

Vermittlungen abends 6 '/r — 7 Uhr
Personen , die hier nicht beheimatet sind

und solche, die vor dem Kriege bezw. bis
zur Einberufung zum Heere am Plätze nicht
beschäftigt wären , kommen nur bei Besetzung
der mit einem -st bezeichneten offenen
Stellen in Frage.

Männliche Abteilung.
Offene Stellen r 2 Schmiede, 2 Kessel¬

schmiede, 14 Bauschloiser, 8 Klempner,
1 Zuschläger, -st 255 Schiffbauer , Schiffs-
zimmerer oder Boolsbauer für Werft
(Lehrbrief muß vorgelegt werden ), 4 Netz¬
macher, 1 Schaufensterdekorateur , 2 Bäcker
für 5 Läge , 1 Geselle für Roßschlachterei,
12 Schneider , -st 41 Schuhmacher, -st 4 Fri¬
seure, -st 4 Damenfriseure , -st 2 Fenster¬
putzer, 60 Maurer , 12 Bauzimmerer,
5 Steinsetzer, 2 Glaser , -st 8 Ofensetzer,
-st 4 Veitleute ,

-st 10 Schiffsjungen , 4 Lauf¬
burschen, 2 Hausdiener , 50 Bauarbeiter,
60 Erdarbeiter , 10 Kohlenarbeiter,
20 Rottenarbeiter für Bahnmeisterei,
st- 8 Musiker. .

Stellen suchen ; 2 Hoch- und 2 Tiefbau¬
techniker, 1 Expedient , 6 Büroangestellte
und Kaufleute , I Dekorateur , 1 Tapezierer,
1 Metallschleiser, 1 Mechaniker, 2 Maler,
1 Sattler , 2 Kupferschmiede, 2 Köche,
1 Lagermeister , 1 Leiter für Fuhrgeschäft,
1 Buchbinder und 1 Schriftsetzer.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 15 Stundenmädchen,

38 Alleinmädchen, 6 Haushälterinnen,
27 Tagmädchen , 8 Hausmädchen für
Gastwirtschaften , 9 Hausmädchen für
Privat , 3 Stützen , 28 Reinmachefrauen,
2 Waschfrauen , 4 Plätterinnen , 3 Ver¬
käuferinen , 1 Lehrmädchen für Kolonial-
warengeschäft, 1 Lehrmädchen für Verkauf
(Putzgeschäft), 2 Lehrmädchen für Putz¬
arbeit , 2 jüngere Putzarbeiterinnen , eine
1 . Putzarbeiterin , 1 Anlegerin f. Druckerei,
1 Binderin für Blumengeschäft , 2 Büffet-
ftäulein , -st 2 Friseurinnen , 4 Weißzeug¬
näherinnen , 4 Hausschneiderinnen , 1 perf.
Schneiderin.

Stellen suchen : 5 Stenotypistinnen,
18 Kontoristinnen , 1 Kassiererin , 2 Filial-
leiterinnen , 2 Lehrmädchen für Schneideren

Wohnmigsnachweis.
ZU vermieten r 5 möblierte Einzelzimmer,

2 Wohn - und Schlafzimmer , 1 möblierte
Eumige Wohnung , 5 Wohnungen zu
tauschen.

C esttcht Werden : 108 2— 6räumige Wich-
mtngett.

Lshtstsllenvsrtriitttmrtz.
Der Arbeitsnachweis hat sich per Uttier-

ormgung der schulentlassenen Jugend in
geeignete Lehrstellen , der Männlichen sowohl
wie der rüerblichenj angenommen . Arbeits¬
nachweis und Schulen wirken hierbei zu¬
sammen. Die Lehrherren werden gebeten,
ihre freien bezw. ihre zum Frühling frei¬
werdenden Lehrstellen dem Arbeitsnachweis
bald mttzuteilen . ( 7031

SorWM.MHlMM
ZMmMN Wh ÜWMÄ.

Sonnabend, den 14 . Dezember.
abends « . SO tthr

Wm - MWÄMg
im Lokale des Herrn Schulz , Himmelreich.

Tagesordnung:
1 . Die Frauen und die Revolution.

Referent : Herr O . Lange , Rüstringen.
2. Diskussion.
3 . Wahl einer Frau in de » örtlichen Vorstand.

Zu dieser Versammlung sind alle Frauen vor
Fedderwarden u . Umgegend freuttblichst eingeladen
6886s Dev Einbernser.

MliiltiWiW.
Der am 14 . September

>918 erlassene Steckbrief
gegen die Arbeiterin Aug.
Wessels, geb. 3l . Oktober
1891 in Bremen , wird
zurückgenommen. Akte
6 136/18.

Rüstringen , 1 . 12 . 1918.
Das Amtsgericht.

Abt . III.

MMMtzllW.
In unser Handelsreg.

ist zur Firma Frieda
Sandfuchs , Rüstringen,
heute eingetragen : Die
Firma ist erloschen.

Rüstringen , 7 . 12. 1918.
Das Amtsgericht.

Äbt. I

Freibank.
Ll«rsetz»»evkr » «rf

findet statt
Dienstag, - . IV. Dezbr.

726- 745 von 8- 9 Uhr
746 765 von 9 - 10 „
766— 785 von 10- 11,,

Freibank - u . Fteischmarken
sind mitzudringen.

Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzn-

halten . 6789

SWMk ' Direktion.
Spering.

Kanäs.
Die Einwohner der Ge¬

meinde Sande werden
darauf hingewiesen, daß
beim Fleischverkauf genau
die angegebene Zeit ein-
zuhatten ist.

Der Arbeiterrat
Mein » .

Der Gemeindevorftb.
E . Lührs.

Vom 20. Dezember ab
wird auf Nr . 3 der Car»
bid-Karte (7004

4 UM Karbid
bei den bisherigen Bern
teilungsstellen verabfolgt.

Varel . 11 Dez. 1918.

AlllisMktnilh«es
AmiMkiMes Varel.
Nekaunlmarhililg.
Am Sonnabend bei den

Schlachtern auf Fleisch¬
karte Lebensmittel zum
Preise von 3 .20 Mark für
1 Pfund . (6995

Varel , 12. Dez. 1918.
Stadtmagistrat Barel.

/lus äöm keläs rurüvi«
liads mein

s
wisäsr sräünot.

Karl pnxes , l^rissur
KitstrivASo , Lobnlstr . 4

10- bis 20 M
MihkilWki»

zum Preise von 4 bis
8 Mk . incl . Glas u . Kiste
ab Rhein lieferbar . Off
unter 263 an dis Exped
des Blattes . (7002
Soeben erschiendas Werl

40 Tafeln mit erläutern-
dem Text Mk. 12 .-— pe»

Nachnahme . (6989
l. .8okwa >'r L 6o . , Verlags¬
buchhandlung , Berlin 614

Dresdener Str . 80.

verloren
eine MNff (Skunks ) 7023
Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Eilers,

Börsenstr . 109.

ZU verkaufen
grotze , neue

Laternamagica
Siebethsb,,Fredeborgstr .1

Einige Dutzend (7027

Herrenkragen
versch . Nummern , billig
zu verkaufen.

Grenzstr . 42II r.
Daselbst Zucker f. Brot

einzutauschen.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als.
große und kleine Break¬
wagen , Landanee,
Leichenwagen usw. , zur
gefl. Benutzung.
E . Steins , Fuhrwerksge¬
schäft. Mitscherlichstr. SO

Tel . 298.

Zm- midDm-
Fsimliechails

im Villenviertel sofort
zu verkaufen . Eine Woh¬
nung kann gleich bezogen
werde« . (6999

Marktstratze 63,

Neues modernes

!«!
init zirka 1409 am
Garten , direkt beim
Bahnh . Dangasler-
inoor, sofort preis¬
wert zu verkaufen.

Witte, 6998
Marktstraße 63,1.

Achtung:
Der Soldat , dem

gestern Abend in der
Wallstraße das Rad ge¬
stohlen wurde , wird ge¬
beten, sich Ulmenstr . 5 v . I.
zumelden . Daselbflschönen
Bril -Ring zu verk. oder
Damenmantel oder Stoff
zu tauschen. (7026

Kleidung f . Mädchen
von 2 4 u . Knaben von
6—8 Jahr . geg.

' Schlacht-
kaninchen ob. Fett einzut.
7028( Schulstr . ltza l r.

Gesucht
S Kegelanfsetzer (6986

Wilh . Albers,
Alte Straße 14

gesucht. Beköstigung,
Wohnung u . Trinkgelder.

Haushälterin
für sof. od. später ges . Zu
melden am Sonntag von
Iv Uhr ab Lindrnstr . gl I

Bsckhorim.
Gesucht auf sofort

oder zu Ostern (6987

« WIMM
m. güten Schulkennknissen.
B . Hurling , Tischlermstr.
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